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Das Spiel des Lebens beginnt 

Bei den meisten Gaming- und Computerspielen gibt es eine 
klare Storyline: Der Maincharakter muss eine Mission erfüllen 
und dabei allerhand Hürden und Challenges meistern.
Nicht selten bekommt der »Held« oder die »Heldin« dabei 
Unterstützung – sei es durch verschiedene Wegbegleiter, die 
Hilfestellung geben, oder durch bestimmte Bonuspunkte, die 
die Durchführung der Mission erleichtern. 
Was das mit dir und deinem Start ins Berufsleben zu tun hat? 
Mehr, als man denken könnte. Denn in deinem Leben bist 
du der Maincharakter und auch vor dir liegt eine Art Mission. 
Diese wird sich allerdings im Laufe deines Lebens immer 
wieder verändern. Bestand sie bis vor einigen Monaten 
noch darin, deinen Schulabschluss erfolgreich zu bestehen, 
steht nun die Mission »Ausbildung« oder die Mission »Ausbil-
dungssuche« an. 
Und auch im realen Leben gibt es Unterstützer, wie Freunde 
und Familie, Lehrer und Ausbilder oder Berufsberater. Die 
Agentur für Arbeit Kempten-Memmingen hilft dir beispiels-
weise im Rahmen ihrer Berufsberatung dabei, die passende 
Ausbildung für dich zu finden. Wie so eine Beratung ab-
läuft, erfährst du im Interview mit Berufsberaterin Yvonne 
Goldstein. 
Mehr über Ausbildungsmöglichkeiten im Handwerk ver-
rät dir Hans-Peter Rauch, Präsident der Handwerkskammer 
für Schwaben. Außerdem erfährst du in dieser Ausgabe, wie 
du lernst, mit Prüfungsangst besser umzugehen, mit deiner 
Körpersprache beim Bewerbungsgespräch zu überzeu-
gen und was du tun kannst, wenn du morgens nicht aus 
dem Bett kommst. 
Wenn du deine Mission »Ausbildung« gestartet hast, warten 
ebenfalls Bonuspunkte auf dich – wie die Option zur Aus-
bildungsverkürzung. Ob diese für dich infrage kommt und 
welche verschiedenen Möglichkeiten es dafür gibt, erklären 
wir dir natürlich auch in dieser Ausgabe. 
Egal, auf welche Mission du dich demnächst begibst, eines 
sollte dir bewusst sein: Rückschläge, Fehler und manchmal 
auch Scheitern gehören dazu und bedeuten nicht, dass du 
deshalb das Spiel verloren hast! Im Gegenteil: beim Spiel des 
Lebens geht es darum, immer wieder den Mut zum Neustart 
zu haben. 

Dein Azubi+ Redaktionsteam 

r
e

d
a

k
t

io
n

Schritt zur richtigen Ausbildung .........................  03

Noch keine Ausbildung gefunden? ............  04 - 05

Die wichtigsten Infos  
für Azubis auf einen Blick ............................ 10 - 11

Fahrschulen ................................................... 12 - 13

Junge Macher ............... 16 - 17, 28 - 29, 34, 44 - 45

Körpersprache .............................................. 22 - 23

Ich hasse früh aufstehen ....................................  38

Interview Hans-Peter Rauch ........................ 48 - 49

Prüfungsangst? .............................................. 52 - 53

Lehrertalk .....................................................  56 - 57

Gewinnspiel .........................................................  58

Ausbildungsangebote  
für technische, handwerkliche  
und kaufmännische Berufe ............................ ab 14

A
n

z
e

ig
e

n

Ausbildungsangebote  
für soziale und  
gesundheitliche Berufe ................................. ab 06

A
n

z
e

ig
e

n
A

n
z

e
ig

e
n

Ausbildungsangebote  
für gastronomische und 
touristische Berufe .........................................  ab 54



03ausbildung im fokus

Kein Plan, wo deine Stärken liegen? 
Mach den kostenlosen 
Online Test 
mit Check-U und finde 
heraus, welche Berufe zu 
deinen Stärken passen!

Die Schule ist bald vorbei, und du weißt noch nicht, wie es danach 
weitergeht? Schon über eine Ausbildung nachgedacht?
Da verdienst du (meistens) Geld, sammelst richtig viel Erfahrung 
und legst den Grundstein für deine erfolgreiche Berufskarriere. 
Bei über 300 Ausbildungsberufen kein einfacher Schritt, sicher. 
Aber ein wichtiger. Die Berufsberatung der Agentur 
für Arbeit Kempten-Memmingen begleitet dich auf dem 
Weg zu deinem Ausbildungsplatz: Ganz gleich, ob du dich für 
den Start ins Berufsleben bereits bestens gewappnet 
fühlst oder doch ein bisschen mehr Assistenz benötigst. 

Deine Berufsberatung ist für dich da: neutral und kostenlos, 
online oder persönlich. 
Telefon: 0800 4 5555 00 (kostenfrei, Mo-Do 08:00-18:00 kostenfrei, 
Fr 08:00-14:00 Uhr) oder Berufsberatung-Allgaeu@arbeitsagentur.de

Ganz viele Infos gibt es bei 
meinBERUF!

Schritt Schritt zurzur

richtigenrichtigen Ausbildung! Ausbildung!richtigen Ausbildung!
Schritt zur
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Mit der Berufsberatung der Agentur für Arbeit Kempten-Memmingen 

schaffst du den

B tiebrArüfrutnegAredgnutarebsfure
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o :eniln w gnutarebsfureb/gnurabnierevnimret/ed/tkatnok/latrop/ed.rutnegastiebra.be

web.arbeitsagentur.de/portal/kontakt/de/terminvereinbarung/berufsberatung
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stützungsangebote sind vielfältig: kontinuierliche Beratung, 
Hilfe bei der Suche nach Praktikumsplätzen, Vermittlung von 
Ausbildungsplätzen, Bewerbungsmappen-Check, finanzielle 
Hilfen während einer Ausbildung und Nachhilfeangebote für 
die Berufsschule während der Ausbildung. Sollte kein Aus-
bildungsplatz gefunden werden, können auch Kurse zur Be-
rufsorientierung oder ein gefördertes Langzeitpraktikum in 
einem Betrieb in Frage kommen.

Wie stark wird Ihr Beratungsangebot in An-
spruch genommen? Ist der Bedarf in den vergan-
genen Jahren angestiegen? 
Das Beratungsangebot wird sehr gerne in Anspruch genom-
men. Die Beratungen finden verstärkt direkt an den Schulen 
statt, und dieses Angebot wird von den Jugendlichen sehr 
gerne genutzt. Ich denke, da ist die Hemmschwelle geringer, 
als in eine Behörde zu kommen. 

An welchen Berufsfeldern zeigen junge Men-
schen derzeit besonderes Interesse? Liegen 
bestimmte Berufe im Trend?
Jugendliche fragen aktuell verstärkt wieder nach Berufen 
im Handwerk nach (zum Beispiel Zimmerer/in). Aber auch 
der soziale Bereich erlebt aktuell einen kleinen »Boom«  

(Erzieher/innen, Pflegefachleute). Ein Grund dafür: Jugendli-
che und Familien fragen gezielt nach Berufen, die momen-
tan noch nicht durch KI ersetzbar sind und für die es aktuell 
gute Zukunftsaussichten gibt.

Gibt es Ausbildungsberufe, die wenig nachge-
fragt werden, aber gute Zukunftsaussichten 
bieten?
Da gibt es einige: Berufe im Energiebereich (zum Beispiel 
Anlagenmechaniker/in - Sanitär, Heizung und Klimatechnik), 
in der Baubranche (Maurer/in), im Elektrobereich (Elektroni-
ker/in - Energie- und Gebäudetechnik), oder in der Gesund-
heitsbranche (Hörakustiker/in, Augenoptiker/in) – um nur 
einige zu nennen.

Wie viele Berufsberaterinnen beziehungsweise 
Berufsberater sind bei der Agentur für Arbeit 
Kempten-Memmingen tätig?
Derzeit sind bei uns etwa 30 Berufsberaterinnen und Berufs-
berater tätig, die auf alle acht Dienststellen verteilt sind und 
alle Schulen im Agenturbezirk abdecken.

Wie können Interessierte einen Beratungs- 
termin bei der Agentur für Arbeit Kempten- 
Memmingen vereinbaren? 
Kontakt zur Berufsberatung bekommen Jugendliche über 
ihre Schule, auf Ausbildungsmessen und natürlich über die

  kostenfreie Service-Nummer 0800 4 5555 00  
(Montag bis Donnerstag 8 bis 18 Uhr, Freitag 8 bis 14 Uhr),

die E-Mail-Adresse  
 Berufsberatung-Allgaeu@arbeitsagentur.de oder 

unseren Online-Auftritt 
  www.arbeitsagentur.de/vor-ort/kempten-memmingen/
seite-der-berufsberatung.  

Text: Wiethaler

...  die Agentur für Arbeit  
hilft Euch mit ihrer  
Berufsberatung weiter

Noch keine Ausbildung gefunden?

Die Wahl der passenden Ausbildungsstelle ist nicht immer 
leicht. Unterstützung bietet hier die Berufsberatung der 
Agentur für Arbeit. Wir haben bei Yvonne Goldstein, Berufs-
beraterin in der Dienststelle Mindelheim der Agentur für Ar-
beit Kempten-Memmingen, nachgefragt, was die Beratung 
beinhaltet, wie ein Termin dafür ausgemacht werden kann 
und was ihr mitbringen solltet. 

Wie läuft eine Berufsberatung bei der Agentur 
für Arbeit im Regelfall ab?
Eine Berufsberatung dauert meist circa eine Stunde. Sie kann 
persönlich, telefonisch oder online erfolgen. Jugendliche 
können allein, gerne aber auch zusammen mit den Eltern zur 
Beratung kommen.
Zu Beginn wird das Anliegen und die aktuelle Situation 
besprochen. Geht es zum Beispiel um eine Erstausbildung, 
werden zuallererst die Stärken, Interessen, Hobbies oder bis-
herige praktische Erfahrungen thematisiert. Dazu passend 
werden Berufsfelder und Ausbildungsberufe vorgestellt und 
auch die Chancen auf dem Arbeitsmarkt besprochen. Die Be-
rufsberatung bietet Unterstützung bei der Suche nach Prak-
tikumsplätzen und freien Ausbildungsstellen an. Die meisten 
freien Lehrstellen in unserer Region sind bei der Agentur für 
Arbeit gemeldet und die Berufsberaterinnen und Berufsbera-
ter wissen, wo es noch freie Ausbildungsplätze gibt. Sie stellen 
gerne den Kontakt zu den Unternehmen her. Da Berufsfindung 
Zeit benötigt, bleibt es selten nur bei einem Gespräch.

Welche Unterlagen sollten Schulabsolventen 
und Absolventinnen zu der Beratung mitbrin-
gen? Ist eine Vorbereitung auf das Gespräch 
notwendig?
Von Vorteil ist es, wenn die Jugendlichen zum Gespräch ihr 
letztes Schulzeugnis mitbringen und – wenn vorhanden – 
Praktikumsbeurteilungen und Bewerbungsunterlagen.

In welcher Form unterstützt die Agentur für 
Arbeit junge Menschen im Anschluss an die 
Beratung? 
Die Berufsberatung steht den Jugendlichen bis zum erfolgrei-
chen Abschluss einer Berufsausbildung zur Seite. Die Unter-

Yvonne Goldstein 
ist als Berufsberaterin in der Dienststelle Mindelheim  der Agentur für Arbeit Kempten-Memmingen tätig und unterstützt Jugendliche bei der Wahl der  

passenden Ausbildungsstelle.
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dafür mit SYSTEM

Mitarbeitersuche
OHNE Hokuspokus

Sabrina Visel Tel. 08331 85 61 38

Alexander Kauf Tel. 08331 85 61 29

Sandra Sill Tel. 08331 85 61 46

Sylvia Schwind Tel. 08331 85 61 31

Elena Ohl Tel. 08331 85 61 25

Snjezana Balta Tel. 08331 85 61 23

Memminger KURIER und localjob.de
– alles aus einer Hand!

Print & Online – wir sind Ihre Ansprechpartner.
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Soziale + gesundheitliche Berufe

Altenheim St. Ulrich
St.-Hildegard-Weg 2 | 87700 Memmingen
Tel. 08331 854 0
bewerbung@su-mm.de

www.su-mm.de

verwaltung@bfsnmm.de www .bsmn.de

Sicher Dir Deinen Ausbildungsplatz als

Staatlich geprüfte/rHelfer/inr/in
für Ernährung und Versorgung

Staatlich geprüfte/r
Assistent/in

für Ernährung und Versorgung

Hauswirtschafter/inr/in

Staatlich geprüfte/r

Pflegefachhelfer/in
und

Sozialbetreuer/inr/in

Staatlich geprüfte/r
Kinderpfleger/inr/in
Staatlich anerkannte/r
Erzieher/inr/in

www.su-mm.de
www.bsmn.de
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•Heilerziehungspfleger*in
•Heilerziehungspflegehelfer*in
•Heilerziehungspflegerisches
Einführungsjahr (HEJ)

JETZT INFORMIEREN
UND BEWERBEN!

•Pflegefachmann*frau
(Generalistische Pflegeausbildung)
•Pflegefachhelfer*in

ZUKUNFTSSICHERE
EINE

MIT HERZ UND SINN
AUSBILDUNG

Fachschule für
Heilerziehungspflege

Fach- und Berufsfachschulen der bfz gGmbH
Jägerndorfer Straße 1 · 87700 Memmingen
Tel. 08331 9584-19 · schulen.bfz.de

Berufsfachschule
für Pflege

www.schulen.bfz.de
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DR. MED. ANDREAS KNEIST
DR. MED. INO HÖRCHNER
Orthopädisch-Chirurgische Praxis

Laubacherstr.7
87719 Mindelheim
Tel.: 08261/3024
www.orthopaedie-mindelheim.de

Du hast ein großes Herz für Menschen?
Dann komm in unser Praxisteam!

Wir freuen uns auf Dich!
ortho.kneist@gmx.de

Ausbildung zur/zum
MEDIZINISCHEN FACHANGESTELLTEN m/w/d

4-Tage-Woche mit freiem Freitag

Sei für Menschen da...Sei für Menschen da...
werde bei uns MFAwerde bei uns MFA

© Anna Kutukova, adobe.stock

www.orthopaedie-mindelheim.de
https://www.ebs-guenzburg.de/
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Starte jetzt in deine Ausbildung mit Zukunft!

Abwechslungsreich, sicher, anspruchsvoll.

Und das gute Gefühl, gebraucht zu werden.

Wir suchen dich für:
• eine Ausbildung zur/m Altenpfleger/-in

– auch für Quer- und Wiedereinsteiger/-innen
• ein Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ)
• den Bundesfreiwilligendienst

Unsere Standorte in Bayern: Opfenbach, Bad Grönenbach, Ottobe
uren, München

Infos bei: Rodrigo Otey Telefon: 07542 10-4031

E-Mail: rodrigo.otey@stiftung-liebenau.de

www.altenhilfe-liebenau.de

www.ausbildung-stiftung-liebenau.de

Deine Chance!

DES GESUNDHEITSWESENS

ER WILL DIE ZUKUNFT

Was ist mit Dir?

Ausbildung zur Pflegefachfrau /
zum Pflegefachmann

Deine Vorteile:

• Zukunftsweisender und vielfältiger
Ausbildungsberuf

• Attraktive Ausbildungsvergütung
• Kostengünstige möblierte Wohnungen

für unsere Auszubildenden

www.bezirkskliniken-schwaben.de/ausbildung-karriere

GESTALTEN.

Bewirb Dich jetzt für September 2027!

Zahnmedizinische
Fachangestelltem/w/d

Dr. Baader & Kollegen Zahnärzte MVZ GmbH
Medizinisches Versorgungsszentrum für Zahnheilkunde, Implantologie & Ästhetik
Mattsieser Str. 1 · 87719 Minndelheim · Telefon 08261 1727 · pm@drbaader.de

LuST auf eine
Ausbildung
mit Biss?
Dann komm zu uns ins Teamm
und bewirb Dich als Azubi!

www.drbaader.de
www.ausbildung-stiftung-liebenau.de
www.bezirkskliniken-schwaben.de/ausbildung-karriere
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4    Über 21? Auch das kann helfen
Viele wissen gar nicht, dass auch das Alter eine Rolle spie-
len kann. Wer zum Beginn der Ausbildung bereits das 21. 
Lebensjahr vollendet hat, kann unter bestimmten Vorausset-
zungen ebenfalls von einer Verkürzung profitieren. Hinter-
grund ist, dass ältere Auszubildende oft bereits Lebens- oder 
Berufserfahrungen gesammelt haben.
Gerade für Menschen, die nach einigen Jahren im Berufsle-
ben noch einmal neu starten möchten, ist das interessant.

5    Gute Leistungen können zum „Turbo-Ab-
schluss“ führen

Neben der offiziellen Verkürzung der Ausbildungszeit gibt es 
noch eine zweite Möglichkeit: die vorzeitige Zulassung zur 
Abschlussprüfung.
Hierbei bleibt die ursprünglich vereinbarte Ausbildungsdauer 
bestehen. Wenn deine Leistungen in Betrieb und Berufsschu-
le jedoch besonders gut sind, kannst du einen Antrag stellen, 
früher zur Abschlussprüfung zugelassen zu werden. Bestehst 
du die Prüfung, endet deine Ausbildung entsprechend früher. 
Das ist vor allem für leistungsstarke Azubis interessant, die 
zeigen möchten, dass sie bereits vor dem regulären Ausbil-
dungsende bereit für den Berufsalltag sind.

Es gibt verschiedene Gründe, die eine Verkürzung recht-
fertigen können.

1    Höherer Schulabschluss? Das kann Zeit 
sparen

Ein häufiger Grund für eine kürzere Ausbildung ist die schuli-
sche Vorbildung. Wer bereits einen mittleren Schulabschluss, 
die Fachhochschulreife oder das Abitur mitbringt, hat oft 
schon Kenntnisse erworben, die während der Ausbildung 
hilfreich sind. Deshalb können viele Kammern einer Verkür-
zung zustimmen. Je nach Schulabschluss sind Verkürzungen 
von mehreren Monaten bis hin zu einem Jahr möglich. 
Gerade Abiturientinnen und Abiturienten nutzen diese Mög-
lichkeit häufig. Wer ohnehin schon viel Lernstoff bewältigt 
hat, kommt oft schneller durch die Ausbildungsinhalte.

2    Eine abgeschlossene Ausbildung zählt 
ebenfalls

Du hast bereits eine Berufsausbildung erfolgreich abge-
schlossen und möchtest einen weiteren Beruf erlernen? 
Auch dann stehen die Chancen auf eine Ausbildungsverkür-
zung gut. Vor allem dann, wenn der neue Beruf fachlich mit 
der vorherigen Ausbildung verwandt ist, können bereits er-

worbene Kenntnisse angerechnet werden. 
Beispielsweise kann jemand, der bereits Erfah-

rungen im kaufmännischen Bereich gesam-
melt hat, bei einer weiteren kaufmänni-

schen Ausbildung von einer kürzeren 
Ausbildungszeit profitieren.

3    Berufserfahrung kann 
ein Vorteil sein

Nicht nur Schulabschlüsse und 
frühere Ausbildungen finden 
Beachtung. Auch einschlä-
gige Berufserfahrung oder 
eine berufliche Vorbildung 
können dazu beitragen, dass 
die Ausbildungszeit verkürzt 
wird. Wer bereits einige Jahre 

in einem bestimmten Bereich 
gearbeitet hat, bringt häufig 

praktische Kenntnisse mit, die 
den Einstieg erleichtern. 

Die zuständige Kammer prüft dabei 
immer den Einzelfall. Entscheidend ist, 

ob angenommen werden kann, dass du 
das Ausbildungsziel auch in der verkürzten 

Zeit erreichst.

Was solltest du beachten?
So verlockend eine Verkürzung auch klingt: Sie bedeutet 
auch mehr Tempo. Der Lernstoff bleibt derselbe, muss je-
doch in kürzerer Zeit bewältigt werden. Deshalb solltest du 
dir ehrlich die Frage stellen, ob du mit dem zusätzlichen 
Druck gut zurechtkommst.
Sprich frühzeitig mit deinem Ausbildungsbetrieb, deinen 
Ausbilderinnen und Ausbildern sowie der zuständigen Kam-
mer. Oft lässt sich bereits vor Beginn der Ausbildung klären, 
ob eine Verkürzung möglich ist. In manchen Fällen kann ein 
Antrag aber auch während der laufenden Ausbildung gestellt 
werden. 

Fazit zur Ausbildungsverkürzung 
Eine Ausbildungsverkürzung ist längst keine Ausnahme. Wer 
einen höheren Schulabschluss besitzt, bereits eine Ausbildung 
abgeschlossen hat, einschlägige Berufserfahrung mitbringt 
oder älter als 21 Jahre ist, kann unter Umständen schneller ans 
Ziel kommen. Auch sehr gute Leistungen während der Ausbil-
dung eröffnen die Chance auf einen früheren Abschluss. 
Wenn du also das Gefühl hast, mehr Tempo vertragen zu 
können, lohnt sich ein Gespräch mit deinem Betrieb. Viel-
leicht hältst du dein Abschlusszeugnis schon früher in den 
Händen als gedacht.  Text: mk

Aus-
bildung 

verkürzen
für wen ist 

das möglich?

Drei Jahre Ausbildung – das klingt für viele nach einer 
langen Zeit. Doch wusstest du, dass sich die Ausbil-
dungsdauer in bestimmten Fällen verkürzen lässt? Wer 
die passenden Voraussetzungen mitbringt, kann früher 
die Abschlussprüfung ablegen und schneller ins Berufs-
leben starten. Aber für wen ist das eigentlich möglich 
und worauf solltest du achten?

Nicht jede Ausbildung muss gleich lange dauern
Die reguläre Dauer einer Berufsausbildung ist in den jeweili-
gen Ausbildungsordnungen festgelegt. Das Berufsbildungsge-
setz (BBiG) eröffnet jedoch die Möglichkeit, die Ausbildungszeit 
zu verkürzen, wenn zu erwarten ist, dass das Ausbildungsziel 
trotzdem erreicht wird. Voraussetzung ist in der Regel, dass so-
wohl du als auch dein Ausbildungsbetrieb damit einverstanden 
seid und ein entsprechender Antrag gestellt wird. 
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Die wichtigsten Infos für Azubis 
auf einen Blick 
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4    Über 21? Auch das kann helfen
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den Einstieg erleichtern. 
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immer den Einzelfall. Entscheidend ist, 

ob angenommen werden kann, dass du 
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Was solltest du beachten?
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dir ehrlich die Frage stellen, ob du mit dem zusätzlichen 
Druck gut zurechtkommst.
Sprich frühzeitig mit deinem Ausbildungsbetrieb, deinen 
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mer. Oft lässt sich bereits vor Beginn der Ausbildung klären, 
ob eine Verkürzung möglich ist. In manchen Fällen kann ein 
Antrag aber auch während der laufenden Ausbildung gestellt 
werden. 

Fazit zur Ausbildungsverkürzung 
Eine Ausbildungsverkürzung ist längst keine Ausnahme. Wer 
einen höheren Schulabschluss besitzt, bereits eine Ausbildung 
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oder älter als 21 Jahre ist, kann unter Umständen schneller ans 
Ziel kommen. Auch sehr gute Leistungen während der Ausbil-
dung eröffnen die Chance auf einen früheren Abschluss. 
Wenn du also das Gefühl hast, mehr Tempo vertragen zu 
können, lohnt sich ein Gespräch mit deinem Betrieb. Viel-
leicht hältst du dein Abschlusszeugnis schon früher in den 
Händen als gedacht.  Text: mk

Aus-
bildung 

verkürzen
für wen ist 

das möglich?

Drei Jahre Ausbildung – das klingt für viele nach einer 
langen Zeit. Doch wusstest du, dass sich die Ausbil-
dungsdauer in bestimmten Fällen verkürzen lässt? Wer 
die passenden Voraussetzungen mitbringt, kann früher 
die Abschlussprüfung ablegen und schneller ins Berufs-
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Die wichtigsten Infos für Azubis 
auf einen Blick 

Du auch?

Deine Ausbildung bei uns!

Unsere Ausbildungsberufe (M/W/D):
Pflegefachfrau/-mann
(auch mit Schwerpunkt Kinderkrankenpflege)
Operationstechnische/r Assistent/in
Anästhesietechnische/r Assistent/in
Medizinische/r Technologe/in für Radiologie
oder für Laboratoriumsanalytik
Medizinische/r Fachangestellte/r
Kauffrau/-mann im Gesundheitswesen
oder für Büromanagement
Fachinformatiker/in für Systemintegration

Fragen und Bewerbung?
Hier geht‘s zum Ausbildungsportal mit
allen weiteren Infos und Ansprechpartnern:
klinikverbund-allgaeu.de/ausbildung

klinikverbund-allgaeu.de Wir helfen leben.

www.klinikverbund-allgaeu.de
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PKW & leichte LKW (Klassen B, B17, B197)

Leichtkrafträder (Klasse B 196)

Anhänger (Klasse B96, BE)

Zweirad (Klassen AM, A1, A2, A)

Traktor/Mofa (Klassen L, Mofa und T)

Fahrschulen
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Noch ohne Führerschein unterwegs? 
Zeit, das zu ändern! Bei uns kannst du alles lernen, was du brauchst – egal ob Mofa, Moped, Traktor, Ellenator, Auto 
oder Motorrad. Wir zeigen dir, wie du sicher fährst, selbstbewusst ans Steuer kommst und dabei richtig Spaß hast. 

Ihr zuverlässiger
Partner für die

Führerscheinausbildung!

Infos und Anmeldung unter

Telefon: 0 8331/494009
E-Mail: info@atv-mm.de

www.atv-mm.de

In allen Filialen
findet Block-
unterricht statt.

•Memmingen
• Fellheim
•Mindelheim
• Ottobeuren
•Markt Rettenbach
• Bad Grönenbach
• Legau

AUSBILDUNGALLER KLASSEN
Richtig gute Ausbildung

mit erfahrenen Fahrlehrern
Top ausgestattete Schulungsräume

Fahrschule
Gerhard Seitzinger

Zeppelinstraße 14
88453 Erolzheim
Telefon 07354/7978
Funk 0172/7324425

Fahrschule Gerhard Seitzinger –
bringt dich sicher auf die Straße

https://fahrschule-seitzinger.de/
www.atv-mm.de
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HANDWERKLICHE + KAUFMÄNNISCHE
BERUFE

TECHNISCHE , 
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Bewerbungen an: Stadt Memmingen - Personal | Marktplatz 1 | 87700 Memmingen
oder per E-Mail: personalamt@memmingen.de

Ausbildung gesucht?
Dann bist Du bei uns genau richtig!

Starte erfolgreich in Deine Zukunft!

Unsere Berufe m/w/d

Verwaltung
> Verwaltungsfachangestellte
> Verwaltungswirt (Beamter)
> Duales Studium Diplom-Verwaltungswirt
(FH - Beamter)

> Fachinformatiker

Handwerk & Technik
> Elektroniker
> Gärtner
> Forstwirt
> Umwelttechnologe
> Kfz-Mechatroniker
> Straßenwärter

Soziale Berufe
> Pflegefachkraft
> Hauswirtschafter
> Erzieher
> Duales Studium Soziale Arbeit

Bewirb Dich

JETZT!
CB-tec GmbH Behaimweg 2 DE-87781 Ungerhausen
Tel.: 08393 - 9469-0 | info@cb-tec.de | www.cb-tec.de

Leidenschaft für Qualität.
Performance, die begeistert.

Gemeinsam in die Zukunft -
werde Teil unseres Teams!

DEINE AUSBILDUNG
BEI CB-TEC

Unsere Ausbildungsberufe in 2027:
Fachinformatiker für Systemintegration (m/w/d)

Fachkraft für Lagerlogistik (m/w/d)

Fachlagerist (m/w/d)

Industriekauffrau/-mann (m/w/d)

Kauffrau/-mann für Büromanagement (m/w/d)

Naturwerksteinmechaniker (m/w/d)

#cbfuture

www.cb-tec.de/karriere/ausbildung

https://www.memmingen.de/
www.cb-tec.de/karriere/ausbildung
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• viele Azubikollegen und
coole Teams

• top Arbeitsausstattung
• Azubievents und
gemeinsame Prüfungsvorbereitung

• Geburtstagsfrei
• Festival Tickets
• über 17 Ausbildungsberufe
• verschiedene Standorte
• hohe Ausbildungsvergütung
• attraktive Benefits

• 32 Tage Urlaub
• bezahlter Führerschein
• KUTTER Taxi
• Tankgutscheine
• 1000 € Zielprämie
• Weihnachtsgeld

www.kutter-azubi.de
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Batuhan Önen hat als Ausbildungsberuf »Kaufmann zum 
Groß- und Außenhandelsmanagement« beim Elektro-
fachgroßhandel »Bihler« im Fuggermarkt Babenhausen 
gewählt. Das familiengeführte Unternehmen beliefert 
seit fast 100 Jahren das Elektrohandwerk, Industrieun-
ternehmen und Kommunen mit elektrotechnischen Pro-
dukten und feiert 2027 »100 Jahre Bihler«. Der Betrieb 
beschäftigt aktuell 100 Mitarbeitende, darunter sind 
regelmäßig sechs Auszubildende. Einer von Letzteren ist 
der 20-jährige Batuhan Önen, der am 1. Juli seine Ausbil-
dung erfolgreich abgeschlossen hat.

Wie kam es, dass Du Dich für diesen Beruf und 
das Unternehmen entschieden hast?
Nach meiner Schulausbildung in Babenhausen habe ich die 
Wirtschaftsschule in Memmingen besucht. Meine Eltern  
haben mir freie Hand gelassen bei meiner Wahl, Hauptsache 
meine Leistung stimmt und ich mache einen guten Ab-
schluss. Und zwar dort, wo ich mich auch wohl fühle und 
nicht nur irgendeinen Job zum Geldverdienen mache. In der 
Wirtschaftsschule habe ich dann Gewissheit bekommen, 
dass ich als Beruf etwas brauche, das vielseitig ist und mir 
Abwechslung bringt, auch in der Kommunikation mit Kunden 
und Lieferanten. Mein bester Freund arbeitete damals schon 
bei Bihler im Lager und gab mir den Tipp, mir das Unterneh-
men doch mal anzuschauen. Die Stimmung und der Respekt 
untereinander seien gut und Aufstiegsmöglichkeiten gebe 
es auch. Nach meiner Bewerbung dort habe ich tatsächlich 
eine Ausbildungsstelle in meinem Wunschberuf bekommen. 
Und die Empfehlung meines Freundes hat sich auch bestä-
tigt. Vergangenes Jahr wurden hier fünf Beschäftigte für ihre 
45-jährige Arbeit im Betrieb geehrt, das gibt es heute kaum 
noch woanders.

Wie verlief Deine Ausbildung?
Ich konnte zunächst alle Abteilungen durchlaufen und kennen-
lernen. Vom Lager, über die Fachabteilungen wie beispiels-
weise Leuchten, Photovoltaik oder Buchhaltung. Ich durfte 
auch bei einem Erasmus+ Programm in Dublin mitmachen 
und wurde dafür sogar vom Betrieb freigestellt, ohne dass 
mein Urlaub angerechnet wurde. Dort konnte ich den »inter-
nationalen Kaufmannstitel« (Kaufmann International Certifi-
cate) erwerben. Darauf war ich auch ordentlich stolz. Diese 
Abwechslung war gut für mich und hat mich schließlich in 
meiner Wunschabteilung Photovoltaik bestärkt. Seit dem  
1. Juli habe ich die Ausbildung erfolgreich abgeschlossen und 
arbeite jetzt in der Photovoltaikabteilung.

Was hat Dich in dieser Unternehmenssparte so 
begeistert?
Die Arbeit dort ist speziell und das kann nicht jeder. Der 
Solarmarkt verändert sich ständig, da gibt es neue Module, 
Speicher, Wechselrichter usw. Dort auf dem Laufenden zu 
bleiben ist eine Herausforderung. Bihler ist in diesem Markt 
bereits seit 1999 tätig. Wir müssen schnell sein, die wirt-
schaftlichsten Lösungen bieten und die richtigen Entschei-
dungen treffen. Diese Kundenorientierung ist wichtig und 
man muss immer bedenken: der Kunde hat recht! Das gilt 
auch für den Umgang mit den Lieferanten. Die Lieferwege, 
die Zuverlässigkeit und die Technologie verlangen eine hohe 
Aufmerksamkeit. Ich habe mich darauf eingestellt, dass die 
Ausbildung hier noch lange nicht beendet ist, auch wenn 
ich meinen Abschluss schon gemacht habe. Schon in der 
Wirtschaftsschule habe ich im Fach »Übungsunternehmen« 
gemerkt, dass ich hier richtig bin und auch ein Organisati-
onstalent entwickelt habe. Im Betrieb kommen jetzt meine 
Vielseitigkeit und Kommunikationsfähigkeit gut zum Tragen. 
Stressresistent und verantwortungsvoll zu handeln, spornt 
mich an. Neben den betriebsinternen Aufstiegsmöglichkeiten 
ist auch die zunehmende Handlungsfreiheit, selbständig zu 
entscheiden, für mich eine große Motivation.

Was kannst Du Jugendlichen raten, die gerade 
auf der Suche nach einem Ausbildungsplatz 
sind?
Der Unterschied zwischen der Schule und dem Betrieb ist 
groß. Deshalb ist es wichtig, Informationen über den Beruf 
und das Unternehmen zu bekommen: Praktika, Ferienjobs, 
Leute fragen, die dort arbeiten. Es geht um Dein künftiges 
Leben, es ist Deine Verantwortung! Also musst Du möglichst 
bald in Erfahrung bringen, was Dir liegt, wo Du gerne hin-
willst. Viele lassen sich auch von scheinbar »coolen« Social 
Media-Kommentaren negativ beeinflussen. Angeblich geht 
es dabei darum, möglichst wenig zu arbeiten bzw. möglichst 
schnell reich zu werden und sich selbständig zu machen. Das 
ist meistens großer Blödsinn. Man sollte lieber auf seine ei-
gene Meinung, Fähigkeiten und Vorlieben setzen, anstatt auf 
das, was alles so im Internet gepuscht wird. Das Leben ist 
real und nicht virtuell!
 Text & Foto: Tom Otto

Batuhan Önen (20)
weiß, dass seine Arbeit ständigen Veränderungen  unterworfen ist und er daher sein Wissen auch erneuern  muss. Doch das findet er gut und abwechslungsreich.

„DIE AUSBILDUNG IST 
AUCH NACH IHREM 
ABSCHLUSS NICHT ZU 
ENDE!“

JUNGE MACHER
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1. Juli habe ich die Ausbildung erfolgreich abgeschlossen und 
arbeite jetzt in der Photovoltaikabteilung.

Was hat Dich in dieser Unternehmenssparte so 
begeistert?
Die Arbeit dort ist speziell und das kann nicht jeder. Der 
Solarmarkt verändert sich ständig, da gibt es neue Module, 
Speicher, Wechselrichter usw. Dort auf dem Laufenden zu 
bleiben ist eine Herausforderung. Bihler ist in diesem Markt 
bereits seit 1999 tätig. Wir müssen schnell sein, die wirt-
schaftlichsten Lösungen bieten und die richtigen Entschei-
dungen treffen. Diese Kundenorientierung ist wichtig und 
man muss immer bedenken: der Kunde hat recht! Das gilt 
auch für den Umgang mit den Lieferanten. Die Lieferwege, 
die Zuverlässigkeit und die Technologie verlangen eine hohe 
Aufmerksamkeit. Ich habe mich darauf eingestellt, dass die 
Ausbildung hier noch lange nicht beendet ist, auch wenn 
ich meinen Abschluss schon gemacht habe. Schon in der 
Wirtschaftsschule habe ich im Fach »Übungsunternehmen« 
gemerkt, dass ich hier richtig bin und auch ein Organisati-
onstalent entwickelt habe. Im Betrieb kommen jetzt meine 
Vielseitigkeit und Kommunikationsfähigkeit gut zum Tragen. 
Stressresistent und verantwortungsvoll zu handeln, spornt 
mich an. Neben den betriebsinternen Aufstiegsmöglichkeiten 
ist auch die zunehmende Handlungsfreiheit, selbständig zu 
entscheiden, für mich eine große Motivation.

Was kannst Du Jugendlichen raten, die gerade 
auf der Suche nach einem Ausbildungsplatz 
sind?
Der Unterschied zwischen der Schule und dem Betrieb ist 
groß. Deshalb ist es wichtig, Informationen über den Beruf 
und das Unternehmen zu bekommen: Praktika, Ferienjobs, 
Leute fragen, die dort arbeiten. Es geht um Dein künftiges 
Leben, es ist Deine Verantwortung! Also musst Du möglichst 
bald in Erfahrung bringen, was Dir liegt, wo Du gerne hin-
willst. Viele lassen sich auch von scheinbar »coolen« Social 
Media-Kommentaren negativ beeinflussen. Angeblich geht 
es dabei darum, möglichst wenig zu arbeiten bzw. möglichst 
schnell reich zu werden und sich selbständig zu machen. Das 
ist meistens großer Blödsinn. Man sollte lieber auf seine ei-
gene Meinung, Fähigkeiten und Vorlieben setzen, anstatt auf 
das, was alles so im Internet gepuscht wird. Das Leben ist 
real und nicht virtuell!
 Text & Foto: Tom Otto

Batuhan Önen (20)
weiß, dass seine Arbeit ständigen Veränderungen  unterworfen ist und er daher sein Wissen auch erneuern  muss. Doch das findet er gut und abwechslungsreich.

„DIE AUSBILDUNG IST 
AUCH NACH IHREM 
ABSCHLUSS NICHT ZU 
ENDE!“

JUNGE MACHER
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www.ausbildung.bihler-co.de
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Mehr entdecken auf:
karriere.lew.de/ausbildung

Elektro und Techno
nicht nur auf Spotify?
Bei LEW geht das!
Lerne als Elektroanlagenmonteur:in in
Memmingen alles über Trafostationen, Strom-
leitungen, Strommasten und vieles mehr.

Bewirb
dich
jetzt!

karriere.lew.de/ausbildung
https://www.memmingen-airport.de/unternehmen-business/karriere/
https://www.kolb-wellpappe.com/
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GROB-WERKE GmbH & Co.KG I Industriestraße 4 I 87719 Mindelheim

karriere.grobgroup.com
rte jetzt deine Ausbildung bei uns!

karrie
Star

Unsere Ausbildungsberufe (m/w/d)
• Elektroniker für Automatisierungstechnik
• Fachinformatiker
• Fachkraft für Lagerlogistik
• Industriekaufleute
• Industriemechaniker
• Konstruktionsmechaniker
• Mechatroniker
• Technische Produktdesigner
• Werkstoffprüfer
• Zerspanungsmechaniker

Unsere dualen Studiengänge (m/w/d)
• Elektro- & Informationstechnik
• Maschinenbau
• Mechatronik
• Wirtschaftsingenieurwesen

Nimm die Zukunft
in deine Hand

Excellence in
sustainable technology

Den aktuellen Stand der offenen Stellen
findest du auf unserer Homepage.
Schwerbehinderte und deren gleichgestellte
Bewerberinnen und Bewerber werden bei
gleicher Eignung besonders berücksichtigt.

karriere.grobgroup.com
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STARTE DEINE
AUSBILDUNG BEIM
MARKTFÜHRER!

Hans Hundegger AG Ausbildungsberufe

Spezialist für CNC-gesteuerte
Holzbearbeitungsmaschinen

Inhabergeführtes Unternehmen
mit über 600 Mitarbeitern

Marktführer für
Abbundmaschinen

Mechatroniker (m/w/d)

Industriemechaniker (m/w/d)

Elektroniker -
Automatisierung (m/w/d)

Zerspanungsmechaniker (m/w/d)

Industriekaufleute (m/w/d)

Technischer
Produktdesigner (m/w/d)

Fachkraft für Lagerlogistik /
Fachlagerist (m/w/d)

Fachinformatiker (m/w/d)

Fachkraft für Metalltechnik -
KonstruktionstechnikNUTZE DEINE CHANCE -

BEWIRB DICH JETZT!

mehr Infos unter
hundegger.com

hundegger.com
etb-electronics.eu
www.baypack.eu
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Alle weiteren Details findest
du auf unserer Website:
www.tricor.de/ausbildung

TRICOR, Marktführer für innovative Verpackungen

T .R . I . C .O .R® PACKAGING & LOGIST ICS AG | JAKOB-MÜLLER-STRASSE 1 , 86825 BAD WÖRISHOFEN | ANSPRECHPARTNER IN : FR . SANDRA ROGG

DDDeeeiiiinnnnnnneeeeeeeeeeee AAAAAAAAuuuuusssssbbbbbbbbbbbiiiiiiiiilllldddddduuuuuunnnnnnnggggg. DDDDDeeeeeeiiiiinnnnneeeee EEEEEnnnnnnttttsssssccccchhhhheeeeeidungggg!

sPack,s An
uuunnnnddd BBBeeewirrrbbbb dich jetzt!

VERSCHAFFE DEINER KARRIERE DEN RICHTIGEN
VORSPRUNG:

» Als junges, dynamisches Unternehmen - mit den
innovativsten Ansprüchen und der modernsten Techno-
logie in der Verpackungsindustrie - sind wir einer der
attraktivsten Arbeitgeber im Allgäu und Umgebung.

+ Dein Eigener Laptop

+ Attraktive Vergütung

+ Mitarbeiter-Rabatte

+ Nahezu 100%
Übernahmerate

+ Bike-Leasing

AusbilduuuungsQualitÄt
mmmiiittt iiihhhkkk–––AAAuuussszzzeeeiiiccchhhnnnuuunnnggg

Aussicccchtsreiche
kkkaaarrrrrriiieeeerrreeeccchhhaaannnccceeennn

Förderunnnggg für Duales---
ssstttuuudddiiiuuummm &&& WWWeeeiiittteeerrrbbbiiilllddduuunnng

www.tricor.de/ausbildung
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KORPERSPRACHE

So wirkst du selbstsicher

Ob im Job, beim Vereinsabend oder im Gespräch mit neuen 
Menschen – oft entscheidet der erste Eindruck darüber, wie 
wir wahrgenommen werden. Dabei spielen nicht nur Worte 
eine Rolle. Ein großer Teil unserer Wirkung entsteht durch die 
Körpersprache. Die gute Nachricht: Selbstsicheres Auftreten 
ist keine angeborene Fähigkeit. Mit ein paar einfachen Tricks 
kannst du deine Körpersprache bewusst einsetzen und sou-
veräner wirken.

 Haltung zeigen
Der wichtigste Grundsatz lautet: Aufrecht stehen. Ziehe die 
Schultern leicht nach hinten, richte den Rücken auf und hebe 
den Kopf. Das wirkt nicht nur selbstbewusst, sondern sorgt 

auch dafür, dass du dich tatsächlich sicherer fühlst. Wer da-
gegen die Schultern hängen lässt und ständig nach unten 
schaut, vermittelt schnell Unsicherheit – selbst, wenn er ei-
gentlich kompetent und erfahren ist.

 Blickkontakt schafft Vertrauen
Menschen, die ihrem Gegenüber in die Augen schauen, 
wirken offen und überzeugt. Natürlich musst du nieman-
den ununterbrochen anstarren. Ein natürlicher Blickkontakt 
während des Gesprächs reicht völlig aus. So signalisierst du 
Interesse und Selbstvertrauen. Wer ständig zur Seite oder 
auf den Boden schaut, wirkt hingegen oft nervös oder un-
sicher.

©
 P

ro
st

oc
k-

st
ud

io
, s

to
ck

.a
do

be
.c

om

 Lächeln hilft bei Anspannung 
Ein freundliches Lächeln ist einer der einfachsten Wege, 
sympathisch und selbstbewusst zu wirken. Es zeigt Offenheit 
und macht dich für andere zugänglicher. Gleichzeitig hilft ein 
Lächeln dabei, angespannte Situationen aufzulockern. Wich-
tig ist dabei, authentisch zu bleiben – ein ehrliches Lächeln 
wirkt immer besser als ein aufgesetztes Grinsen.

 Hände bewusst einsetzen
Viele Menschen wissen nicht, wohin mit ihren Händen. Das 
führt dazu, dass sie nervös an Kleidung oder Gegenständen 
herumspielen. Besser ist es, die Hände bewusst einzusetzen. 
Offene Gesten unterstreichen deine Aussagen und machen 
dich lebendiger. Vermeide es dagegen, die Arme dauerhaft 
vor der Brust zu verschränken. Diese Haltung kann abwei-
send oder unsicher wirken.

 Ruhig bleiben
Selbstbewusste Menschen wirken meist gelassen. Schnelle, 
hektische Bewegungen vermitteln dagegen Nervosität. Ver-
suche deshalb, bewusst etwas langsamer zu sprechen und 
dich kontrolliert zu bewegen. Kleine Pausen im Gespräch 
sind völlig in Ordnung. Sie zeigen, dass du überlegt handelst 
und nicht unter Druck stehst.

 Den Raum einnehmen
Selbstsicherheit zeigt sich auch darin, wie viel Raum du dir 
zugestehst. Wer sich klein macht, die Schultern einzieht 
oder ständig zur Seite tritt, wirkt zurückhaltend. Nimm 
eine stabile, entspannte Haltung ein und stehe mit beiden 
Füßen fest auf dem Boden. Das vermittelt Präsenz und 
Sicherheit.

 Übung macht den Unterschied
Wie bei vielen Dingen gilt auch bei der Körpersprache: Übung 
macht den Meister. Beobachte dich selbst, zum Beispiel in Vi-
deokonferenzen oder auf Fotos. Achte darauf, wie du stehst, 
sitzt und gestikulierst. Schon kleine Veränderungen können 
eine große Wirkung entfalten.

 Am Ende zählt vor allem eines: 
Du musst nicht perfekt sein. Eine offene Haltung, freundli-
cher Blickkontakt und ein natürliches Auftreten reichen oft 
schon aus, um selbstbewusst zu wirken. Und je häufiger du 
diese Signale bewusst einsetzt, desto mehr werden sie zur 
Gewohnheit – und aus der gespielten Sicherheit wird echte 
Souveränität.  Text: mk

Tipps und Tricks für den 

richtigen Auftritt im Berufsleben

ausbildung im fokus
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MEHR INFOS

BEWIRB DICH JETZT ZUM 1. SEPTEMBER 2027 FÜR EINEN
AUSBILDUNGSPLATZ IN LEGAU ODER BAD GRÖNENBACH:

Kaufmann/frau für Marketingkommunikation (m/w/d)
Fachkraft für Lebensmitteltechnik (m/w/d)
Koch/Köchin (m/w/d)
Konditor/in (m/w/d)
Fachkraft für Lagerlogistik (m/w/d)
mit Schwerpunkt Lebensmitteltechnik
Fachlagerist/in (m/w/d)
Kaufmann/frau für Groß- und
Außenhandelsmanagement (m/w/d)

Steig
ein!
Automobilkaufmann/-frau
Fahrzeugmechatroniker/-in
Fahrzeuglackierer/-in

Wir bilde
n

aus! (m|w
|d)

KARRIERESTARTEN
Gemeinsam in die Zukunft!

www.aberger.de Memmingen I Ottobeuren
Ummendorf I Wertach

/

/ Fachinformatiker für Systemintegration (m/w/d)
/ Maschinen- und Anlagenführer (m/w/d)
/ Mechatroniker (m/w/d)
/ Fachkraft für Metalltechnik - Fachrichtung
Zerspanungstechnik (m/w/d)

JETZT ONLINE

SCANME!

Bewirb dich jetzt für deinen Ausbildungsplatz für 2026!
/ Zerspanungsmechaniker (m/w/d)
/ Industriemechaniker (m/w/d)
/ Industriekaufleute (m/w/d)
/ Fachkraft für Lagerlogistik (m/w/d)
/ Elektroniker für
/ Automatisierungstechnik (m/w/d)

Bei Berger dreht sich alles um Dich - werde Teil der Berger Familie! Seit über
70 Jahren existiert die Berger Gruppe, ein familiengeführtes und unabhängiges
Unternehmen mit rund 2.500 MitarbeiterInnen in 11 Werken im In- und Ausland.

www.aberger.de Memmingen I Ottobeuren
Ummendorf I Wertach

/
/
/
/
/

/
/
/
/

/Familiäres Betriebsklima
Firmenevents
Work-Life-Balance
Bike-Leasing
Modernste Technik

37,5 Stunden / Woche
Wettbewerbsfähige Vergütung
Mitarbeitervergünstigungen
Gesundheitsmanagement
uvm.

www.aberger.de
https://jobs.rapunzel.de/
https://www.schragl.de/
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Otto Martin Maschinenbau GmbH & Co. KG Langenberger Str. 6, 87724 Ottobeuren/Germany www.martin.info

Du willst nicht nur zuschauen, sondern selbst anpacken? Tech-
nik begeistert dich oder du hast ein Talent für Organisation und
wirtschaftliche Abläufe? Dann bist du bei uns genau richtig.
Als innovatives Maschinenbauunternehmen bieten wir dir
spannende Ausbildungsplätze im technisch-gewerblichen und
kaufmännischen Bereich. Bei uns lernst du nicht nur die Grund-
lagen – du wirst von Anfang an in echte Projekte eingebunden
und arbeitest mit modernster Technologie.

Zeit
für

Neues?

Starte deine Zukunft mit uns –
Ausbildung im Maschinenbau

Das erwartet dich:
► Praxisnahe Ausbildung mit echten Aufgaben
► Ein starkes Team, das dich unterstützt
► Moderne Maschinen und digitale Prozesse
► Sehr gute Übernahmechancen nach deiner Ausbildung

Das bringst du mit:
► Interesse an Technik oder Wirtschaft
► Motivation und Lernbereitschaft
► Teamgeist und Verantwortungsbewusstsein
► Mach den ersten Schritt in deine berufliche Zukunft –
mit einer Ausbildung, die dich wirklich weiterbringt.

Bewirb dich jetzt und gestalte
die Industrie von morgen mit uns.

Kaufmännisch

► Industriekaufmann (m/w/d)
► Kaufmann für Digitalisierungsmanage-
ment (m/w/d)

Technisch

► Fachinformatiker (m/w/d)
Fachrichtung Systemintegration

► Technischer Produktdesigner (m/w/d)
Fachrichtung Maschinen- und
Anlagenkonstruktion

+49 (0) 8332 911 - 0

personal@martin.info

Gewerblich- technisch

► Zerspanungsmechaniker (m/w/d)
► Industriemechaniker (m/w/d)
► Maschinen- und Anlagenführer (m/w/d)
► Fachkraft für Lagerlogistik (m/w/d)

www.martin.info
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WAS PASST ZU DIR?

Maschinen- u. Anlagenführer/in
Fachkraft f. Lebensmitteltechnik

Kauffrau/mann für
Büromanagement

Albert Herz GmbH | Altusried/Kimratshofen | www.herz-kaese.de | bewerbung@herz-kaese.de

Prod
uzieren

Milchtechnologe/in Lagerist/in
Fachkraft f. Lagerlogistik

Vera
rbeiten Verladen Managen

Ob in Produktion, Lager oder Büro - bei uns findest du den richtigen Platz!

Bei uns wirst du Teil eines jungen, dynamischen Teams – gemeinsam sorgen wir jeden Tag für frische und
hochwertige Käseprodukte. Bei uns lernst du alles, was du brauchst, um im Job richtig durchzustarten. Familiäre
Stimmung, spannendeAufgabenundechteEntwicklungschancen –deineZukunftmitHerz.

WEITERE INFOS

Pro ren Ver ten M g n

Finde deine

AUSBILDUNG oder

deinSTUDIUM bei uns

MIT KLEINER

GROSSES
BEWEGEN

Jetzt für 26/27
bewerben!

Wir bilden dich an den StandortenMindelheim und Kempten
in folgenden spannenden Berufen zu Fachkräften (m/w/d)
aus:
 Kaufleute für Groß- & Außenhandelsmanagement

(Mindelheim (MN) / Kempten)
 Kaufleute für Büromanagement (MN)
 Fachkraft für Lagerlogistik (MN)
 Fachinformatiker für Systemintegration (MN)
 Fachinformatiker für Anwendungsentwicklung (MN)
 Berufskraftfahrer (MN)

Unsere dualen Studiengänge bei KLEINER in Mindelheim
und an den Dualen Hochschulen in Baden-Württemberg:
 BWL-Handel/Retail Commerce Management
(DHBW Ravensburg)

 BWL-Handel/Warenwirtschaft und Logistik
(DHBWMosbach)

dich!WIR FREUEN UNS AUF
Werde Teil unseres Fachgroßhandels und sende uns
deine Bewerbung per Mail an unser Ausbildungsteam:

Ausbildung@kleiner.de | Telefon: 08261 794-129

www.kleiner.de Alles�i��Blick

www.kleiner.de
www.herz-kaese.de
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Lieben WIR!
Ausbildung bei Hörmann

www.hoermann-info.de

DUALES STUDIUM? KEIN PROBLEM! WIR BIETEN DIR DIE

MÖGLICHKEIT Z.B. IM BEREICH BAUINGENIEURWESEN ODER ELEKTROTECHNIK.

DEINE AUSBILDUNG
WARTET AUF DICH!

Ausbildung 2027 (M/W/D)

Deine chance

Bautechnischer Konstrukteur (Bauzeichner)
Anlagenmechaniker | Berufskraftfahrer | Elektroniker

Fachinformatiker für Systemintegration
Fachkraft für Lagerlogistik | Fachkraft für Metalltechnik

Industriekaufleute | Kfz-Mechatroniker
Maschinen- und Anlagenführer | Metallbauer

Technischer Systemplaner | Zimmerer

www.hoermann-info.de
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WENN DIR DIE 

SCHWESTER AUFS 

DACH STEIGT

ich gleich so viel gesehen und gemacht, was ich aus dem 
Einzelhandel nicht kannte. Hier bin ich unterwegs bei Projek-
ten und sehe Sachen, die ich sonst nicht sehen würde. Das 
ist einfach mehr was für mich.

Und wie ist das für euch, zusammen in einem 
Betrieb zu arbeiten?
Joachim: Als Martina erzählt hat, dass sie bei uns anfängt, 
habe ich mich gefreut. Sie war lange sehr unschlüssig, was 
sie machen will. Und dass sie dann durch das Praktikum Lust 
auf die Ausbildung zur Elektrikerin bekommen hat, fand ich 
super. 
Martina: Für mich ist es sehr praktisch, dass wir den glei-
chen Arbeitsweg haben und ich mitfahren kann. Zur Berufs-
schule nach Memmingen fahre ich allein, weil Joachim nach 
Kempten muss. So ist man dann auch nicht immer zusam-
men. Also, das passt schon, und trotzdem kann man sich 
abends zu Hause mal über die Arbeit unterhalten. 

Seid ihr manchmal zusammen beim Kunden?
Joachim: Ja, das hatten wir schon. Wenn es ein umfangrei-
ches Projekt ist, dann kommen die Elektriker mit. Während 
mein Team im Keller die Heizung einbaut, ist Martina mit 
dem Elektriker-Team auf dem Dach unterwegs und installiert 
die PV-Anlage. Das ist praktisch, denn ich habe Höhenangst, 
und muss mit Arbeiten auf dem Dach erst nach und nach 
zurechtkommen
Martina: Da ergänzen wir uns gut, denn ich bin viel lieber 
auf dem Dach als im Keller. 

Ihr könnt die beiden Ausbildungen direkt verglei-
chen. Was braucht man für Fähigkeiten, um gut 
in dem jeweiligen Beruf zu sein?
Joachim: Das Wichtigste ist, dass man Lust darauf hat. In 
meinem Beruf als Anlagenmechaniker für Sanitär-, Heizungs- 
und Klimatechnik muss man körperlich mehr ran. Wir haben 
teilweise Kessel, die 500 Kilo wiegen; da muss man ganz 

Martina, wie ist es eigentlich, als junge Frau in 
einem Männerberuf zu arbeiten? Was würdest 
Du anderen Frauen raten?
In der Berufsschule sind wir vier Frauen unter rund 60 Aus-
zubildenden in den Elektriker-Klassen. Und auch im Betrieb 
bin ich viel mit Männern unterwegs, wobei ich manchmal 
zusammen mit einer weiteren Kollegin beim Kunden bin; das 
sorgt immer für Überraschung und gute Atmosphäre. Meine 
männlichen Kollegen sind alle sehr nett, und am Ende zählt, 
ob das Team Dich gut aufnimmt. Und das ist hier der Fall; alle 
unterstützen mich sehr. Ich würde allen raten, sich einfach 
zu trauen: macht Praktika, schaut euch verschiedene Berufe 
und Betriebe an.

Wenn ihr in die Zukunft schaut: wie könnt ihr 
euch weiterentwickeln?
Joachim: Ich möchte auf jeden Fall in dem Beruf weiterar-
beiten. Nach der Ausbildung möchte ich den LKW-Führer-
schein machen. Außerdem kann ich noch einige Zertifikate 
machen, zum Beispiel im Kältebau. Ich habe bei Elektro Lutz 
viel Unterstützung und viele Möglichkeiten.
Martina: Ich möchte auf jeden Fall den Abschluss machen 
und in meinem Beruf Fuß fassen. Ich mag daran besonders 
die Abwechslung und dass wir immer auf verschiedenen 
Baustellen unterwegs sind. Später kann ich mir vorstellen, 
etwas zu reisen oder in anderen Ländern zu arbeiten. 
 Text & Foto: Anja Wilde

Martina (16) und Joachim (19) Sontheimer sind Geschwis-
ter und machen beide eine Ausbildung bei Elektro Lutz 
in Stetten. Martina lernt Elektronikerin für Energie- und 
Gebäudetechnik und Joachim wird Anlagenmechaniker 
für Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik. Wie es dazu 
kam und wie es ist, zusammen im gleichen Betrieb zu 
lernen und zu arbeiten, erzählen sie im Interview.

Es kommt nicht so oft vor, dass Bruder und 
Schwester zusammen in einem Handwerks-
betrieb eine Ausbildung machen. Wie kam es 
dazu?
Joachim: Bei mir war das so, dass ich bei einem Zeitungspro-
jekt in der Mittelschule eine Anzeige von Elektro Lutz gese-
hen habe. Das war in der Zeit, wo es mit der Ausbildungssu-
che richtig losging, und ich hatte im Bereich Sanitärtechnik 
schon mal ein Praktikum gemacht, wusste aber nicht, dass 
man die Ausbildung auch bei Elektro Lutz bei uns in Stetten 
machen kann. Ich habe mich dann einfach hier gemeldet, 
nochmal ein Praktikum gemacht; jetzt bin ich schon bald fer-
tig mit dreieinhalb Jahren Ausbildung. Und als letztes Jahr zu 
Hause der Kühlschrank kaputtgegangen ist, habe ich meine 
Elektriker-Kollegen vorbeigeschickt.
Martina: Und da war ich dann gerade da, habe zugeschaut 
und wir haben uns unterhalten. Ich fand es spannend und 
brauchte gerade noch ein Praktikum für die Schule. Also fand 
das Bewerbungsgespräch gleich bei uns in der Küche statt. 
Dann kam das Praktikum, und ich fand es gut. Jetzt bin ich 
schon im zweiten Lehrjahr.

Ihr macht zwei verschiedene Ausbildungen, die 
gut zusammenpassen, wie man bei Elektro Lutz 
sieht. Kommt ihr aus einer Handwerkerfamilie?
Beide: Nee, überhaupt nicht. Unsere Eltern arbeiten beide 
im Einzelhandel und haben mit Handwerk nichts zu tun.
Martina: Ich hatte auch erst überlegt, eine Ausbildung im 
Einzelhandel zu machen, aber bei dem Praktikum hier habe 

schön anpacken. Und zusätzlich noch ein technisches Ver-
ständnis haben, nachdem wir mit neuester Technik arbeiten, 
wie intelligente Steuerungen oder PV-Anlagen-Integration in 
die Heizungssteuerung. Aber sowohl in der Schule wie auch 
im Betrieb werden wir super unterstützt; daher habe ich kei-
ne Schwierigkeiten überall mitzukommen.
Martina: Bei uns Elektrikern geht es weniger robust zu, wir 
haben dafür natürlich noch mehr mit der Technik zu tun, und 
es ist gut, wenn man sich mit dem PC und etwas mit Pro-
grammieren auskennt – gerade bei der ganzen Haustechnik, 
die wir beim Kunden einrichten. Beide brauchen wir Mathe-
kenntnisse, aber mit dem Quali-Abschluss waren wir darauf 
ganz gut vorbereitet.

Muss man viel handwerkliches Geschick mit-
bringen?
Joachim: Ich habe vorher handwerklich wenig gemacht, nur 
so kleinere Projekte in der Schule. Alles, was man braucht, 
lernt man in der Ausbildung.
Martina: Das stimmt, ich hatte vorher auch wenig Bezug zur 
Elektronik und war auch nicht auf dem technischen Zweig 
in der Schule. Man kann sich trotzdem für die Ausbildung 
entscheiden, wenn man merkt, dass es einem Spaß macht. 
Und dazu probiert man am besten verschiedene Sachen aus.
 

Die Geschwister Martina und Joachim Sontheimer 
machen bei Elektro Lutz in Stetten ihre Ausbil-
dung. Er ist fast fertig mit seiner Ausbildung 
zum Anlagenmechaniker für Sanitär-, Heizungs- 
und Klimatechnik. Sie ist im zweiten Lehrjahr 
als Elektronikerin für Energie- und Gebäude-
technik.
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WENN DIR DIE 

SCHWESTER AUFS 

DACH STEIGT
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und muss mit Arbeiten auf dem Dach erst nach und nach 
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Martina: Da ergänzen wir uns gut, denn ich bin viel lieber 
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grammieren auskennt – gerade bei der ganzen Haustechnik, 
die wir beim Kunden einrichten. Beide brauchen wir Mathe-
kenntnisse, aber mit dem Quali-Abschluss waren wir darauf 
ganz gut vorbereitet.

Muss man viel handwerkliches Geschick mit-
bringen?
Joachim: Ich habe vorher handwerklich wenig gemacht, nur 
so kleinere Projekte in der Schule. Alles, was man braucht, 
lernt man in der Ausbildung.
Martina: Das stimmt, ich hatte vorher auch wenig Bezug zur 
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Huber Kunststoff & Technik GmbH • Gewerbestraße 4 • 86879 Wiedergeltingen
www.huber-kunststoff-technik.de/karriere

Bewirb dich um einen Ausbildungsplatz als
Kunststoff- und Kautschuktechnologe/-in
Fachrichtung: Formteile

Dein
Booster
Urlaubs- und
Weihnachtsgeld

Möglichkeit zum
Businessbike

Deine Ausbildung ist Dein nächstes Level.
Wir sind scharf auf Deine Skills!

DAMUASCH
ZUMHUBERGEHN

Lasst uns die Welt
bunter machen...

AZUBI

Bewerbung an:

Komm zu uns!

Maler und Lackierer

Für das Jahr 2024 suchen wir Azubis für
unsere Standorte Bad Wörishofen und München.
Du hast handwerkliches Geschick und
Freude am kreativen und vielseitigen Arbeiten?
Dann bewirb Dich bei uns. Wir freuen uns!

info@malereifischer.de
www.malereifischer.de

Für das Jahr 2027 suchen wir Azubis für unsere
Standorte in Bad Wörishofen und München.
Du hast handwerkliches Geschick und
Freude am kreativen und vielseitigen Arbeiten?
Dann bewirb Dich bei uns. Wir freuen uns!

Folge uns auf:

Bahnhofstr. 24 ∙ 87778 Stetten
Tel. 08261/6738 ∙ Fax 737451
www.elektrolutz-mn.de ∙ buero@elektrolutz-mn.de

Büro
ist Dir zu
langweilig?
Dann bewirb

Dich
jetzt bei uns!

Wir bilden aus ab 01.09.2026:
Elektriker (m/w/d)
Anlagenmechaniker für SHK
(m/w/d)

ist unser
Handwerk

www.elektrolutz-mn.de
www.malereifischer.de
www.huber-kunststoff-technik.de/karriere
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Holz EspermüllerGmbH&Co. KG
Espachstraße 17
87600 Kaufbeuren

Im September 2027 geht’s los.

Schon was vor
im nächsten Herbst?

Mach deine
AUSBILDUNG:

• Holzbearbeitungsmechaniker m/w/d

• Kaufmann/-frau im Einzelhandel m/w/d

• Kaufmann/-frau für Groß-
und Außenhandelsmanagement m/w/d

• Industriekaufmann/-frau m/w/d

Tel.: +49 / 8341 / 9040-0
Fax: +49 / 8341 / 9040-40
info@holz-espermueller.de

www.holz-espermueller.de

www.holz-espermueller.de
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Unsere Ausbildungs- &
Studienplätze (m/w/d)

Industriekaufleute

Kaufleute für Büromanagement

Fachinformatiker

Mediengestalter

Konstruktionsmechaniker

Fachlagerist – Fachkraft
für Lagerlogistik

Technischer Systemplaner

Duales Studium Bauingenieur-
wesen – Fassadentechnik

INTERESSE?
Bewirb dich jetzt
einfach online!

hr@raico.com I raico.com raico_inside

WIR SUCHEN PROFILE!

Toni Maurer GmbH & Co. KG
Ettringer Str. 15
86842 Türkheim
www.toni-maurer.de

Deine Ausbildung
im Handwerk

Der beste Aufbau für
eine steile Karriere ist
eine solide Grundlage

im Handwerk.

NFZ-MECHATRONIKER*

FACHKRAFT FÜR
LAGERLOGISTIK*

* (M/W/D)

SCAN MICH!S
CAN

M
ICH!SCANMICH!SC

AN
M
IC
H!

www.toni-maurer.de
www.bwmilch.de
www.raico.com
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www.fosbos-bw.de


34ausbildung im fokus

JUNGE MACHER

Der 20-jährige Daniel Till hatte sich ganz bewusst für die 
Ausbildung zum Industriekaufmann bei der Memminger 
Josef Hebel Bauunternehmung entschieden. Das Bauun-
ternehmen beschäftigt insgesamt circa 400 Mitarbeitende, 
davon 20 gewerbliche und zehn kaufmännische Azubis. 
Der Firmensitz ist in Memmingen, dazu gibt es noch zwei 
Niederlassungen in Ravensburg und München. Daniel Till 
ist dort im zweiten Ausbildungsjahr beschäftigt.

Wie kam es, dass Du Dich für diesen Beruf  
entschieden hast?
Ich hatte mich tatsächlich bei diesem Unternehmen erst spät 
für die Ausbildung zum Industriekaufmann entschieden und 
beworben. Nach meinem Abitur wollte ich vor allem eine gut 
fundierte Ausbildung bei einer Firma, die bestimmte Unter-
nehmenswerte nicht nur vor sich herträgt, sondern auch lebt. 
Bei Josef Hebel habe ich das gefunden – die familiäre Stim-
mung im Miteinander ist mir wichtig. Während eines Prakti-
kums auf der Baustelle eines anderen Unternehmens wurde 
mir sehr klar, dass eine handwerkliche Tätigkeit nicht mein 
Ding ist. Als Industriekaufmann, der vorwiegend im Büro 
arbeitet, bekomme ich einen Einblick in verschiedene Unter-
nehmensbereiche, das hat mich angesprochen.

Wie verläuft Deine Ausbildung? Gibt es ver- 
schiedene Stationen oder wirst Du auf einen 
speziellen Bereich hin ausgebildet?
Die Ausbildung hier ist für mich perfekt. Ich durchlaufe alle 
Abteilungen und bekomme alles mit. Das ist für mich sehr 
abwechslungsreich und alle vier Monate wechsle ich in eine 
andere Abteilung. Bisher war ich in der Logistik. Mich hat 
ziemlich begeistert, was dort alles geplant wird, welche 
Arbeiten organisiert und welche Kosten in diesem Bereich 

kalkuliert und kontrolliert werden. Überall werde ich dazu 
ermuntert und bestärkt, selbst mein Gehirn einzuschalten. 
Betreutes Denken gibt es hier nicht. Das gilt auch für die 
Buchhaltung. Ich bin ein Zahlenmensch und fühle mich dort 
sehr wohl. In der Bereichsassistenz kamen noch viele tech-
nische Aspekte dazu, die die Wirtschaftlichkeit beeinflussen 
oder auch das Ausmaß des bürokratischen Aufwands, auf 
den das Unternehmen achten muss.

Hast Du schon Pläne für die Zeit nach der Ausbil-
dung, wie soll’s für Dich dann weitergehen?
Nach dem Abschluss meiner Ausbildung will ich gerne dar-
auf aufbauend noch ein Studium machen. Das Unternehmen 
unterstützt mich darin, ein BWL-Studium möglichst berufs-
begleitend oder online zu absolvieren. Meine Ausbildungs-
leiterin Kathrin Müssigmann setzt sich dafür ein, dass meine 
kaufmännische Ausbildung verkürzt wird, wenn meine Leis-
tungen weiter stimmen. Direkt nach dem Abitur wollte ich 
nicht studieren sondern erst mal die Praxis kennenlernen. 
Meine Eltern haben mich darin immer bestärkt und machen 
lassen.

Was würdest Du anderen Jugendlichen als Rat 
mitgeben?
Für mich war es wichtig, Praktika zu machen, schauen, was 
zu mir passt und schon in der Schule Fächer zu haben, in 
denen man gut ist und die auch Spaß machen. Durchhalte-
vermögen ist auch wichtig, egal wo Du bist, nirgendwo ist 
immer alles leicht. Wir waren am Anfang fünf Azubis, jetzt 
sind nur noch zwei davon hier. Das soziale Benehmen und 
den Respekt, den man von anderen erwartet, sollte man 
auch selbst mitbringen. Das fängt bei der Begrüßung an und 
hört bei der Ausdrucksweise auf.  Text & Foto: Tom Otto

„  DIE EIGENEN STÄRKEN  
ERKENNEN, AUSBAUEN  
UND NUTZEN.“

Daniel Till (20) 
ist mit seiner Ausbildung zum Industriekaufmann sehr  zufrieden. Zumal das Unternehmen auch große und  wichtige Projekte »stemmt«. Das Foto entstand kurz vor  der Eröffnung des Schwimmwerks, das im Hintergrund  direkt hinter der Firmenzentrale zu sehen ist.
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JUNGE MACHER
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zu mir passt und schon in der Schule Fächer zu haben, in 
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den Respekt, den man von anderen erwartet, sollte man 
auch selbst mitbringen. Das fängt bei der Begrüßung an und 
hört bei der Ausdrucksweise auf.  Text & Foto: Tom Otto

„  DIE EIGENEN STÄRKEN  
ERKENNEN, AUSBAUEN  
UND NUTZEN.“

Daniel Till (20) 
ist mit seiner Ausbildung zum Industriekaufmann sehr  zufrieden. Zumal das Unternehmen auch große und  wichtige Projekte »stemmt«. Das Foto entstand kurz vor  der Eröffnung des Schwimmwerks, das im Hintergrund  direkt hinter der Firmenzentrale zu sehen ist.

TechnischerAssistent(w/m/d)
Chemie/Biotechnologie/Umwelt
Chemie jetzt auch in
Teilzeit machbar

kvs-schule.de

Infonachmittag
am 20.01.2027

Wir bieten unseren Kunden
Planungsleistung und Projekt-
management aus einer Hand,
eigene Herstellung und absolute
Zuverlässigkeit in Qualität und
Termintreue.

Mit ca. 150 Mitarbeitern bedienen
wir einen exklusiven Kreis
öffentlicher und privater Kunden,
darunter Museen, Hochschulen,
Kliniken, Banken, Flughäfen,
Messen, Konferenzzentren und
Werften.

Informationen auf www.vhb-memmingen.de
Grüntenstraße 5 · 87789 Woringen
E-Mail: info@vhb-memmingen.de
Tel. 0 83 31/94 64-0

JETZT BEWERBEN!

Vereinigte Holzbaubetriebe
Wilhelm Pfalzer & Hans Vogt

GmbH & Co. KG

Möchtest Du ein
Teil unseres
Teams werden?

Wir bilden aus (m/w/d):
– Schreiner
– Industriekaufleute
– Kaufleute für

Büromanagement
– technische

Produktdesigner
Wir freuen uns auf Deine Bewerbung!

https://www.josef-hebel.de/
kvs-schule.de
www.vhb-memmingen.de
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• Industriemechaniker:innen – arbeite mit moderner Technik,
montiere präzise Bauteile und halte Maschinen am Laufen.

• Zerspanungsmechaniker:innen – bediene moderne
Maschinen und stelle präzise Werkstücke her.

Du möchtest mehr über unsere Ausbildungsberufe erfahren?
Dann komm zu unserem Azubi Day am 23.10.2026 und lerne

uns persönlich kennen!

Wir von EXTRUDE HONE bauen Sondermaschinen.
Als verantwortungsbewusstes Unternehmen geben wir unser
Wissen und unsere Erfahrung gerne an die nächste Generation

weiter und bieten ab dem 01.09.2027 folgende
Ausbildungsplätze an:

Shaping Your Future With Us!

Scanne den QR-Code und melde dich
gleich an.

Wir freuen uns auf dich!

Extrude Hone GmbH | Bgm.-Merk-Straße 1 | D-87752 Holzgünz |
+49 83 93 94 34 0| careers@extrudehone.com | de.extrudehone.com |

Azubi Day: Mitmachen

& tolle Preise

gewinnen!
JJEETTZZTT AANNMMEELLDDEENN

Das Ganze
ist mehr als
die Summe
seiner Teile.
Wir sind Franz
Wolf.

Als modernes, mittelständisches
Familienunternehmen konzipiert
und fertigt die Franz Wolf
Kunststoffverarbeitung GmbH
technische Präzisionsteile im
Spritzgussverfahren.
Fortschritt und Erfolg sind dabei
nur im Team zu erreichen. Wir
setzen auf das Engagement und
Know-how unserer motivierten
Mitarbeitenden.

Bei uns erwarten dich
langfristige Perspektiven
innerhalb eines global
agierenden und zukunfts-
orientierten
Familienunternehmens.

Franz Wolf
Kunststoffverarbeitung GmbH
Senderweg 1
87757 Kirchheim
Tel.: 08266 / 8605 - 0
E-Mail: jobs@franzwolf.de
www.franzwolf.de

Wir suchen
Dich

Offene Ausbildungsstellen
• Kunststoff- und Kautschuktechnologe/-in | Fachrichtung: Formteil (m/w/d)
• Werkzeugmechaniker/-in (m/w/d)
• Kaufmann/-frau für Büromanagement (m/w/d)
• Industriekaufmann/-frau (m/w/d)
• Maschinen- & Anlagenführer /-in (m/w/d) Schwerpunkt Metall- und Kautschuktechnik

Wir bieten

• Eine interessante, zukunftsorientierte Ausbildung mit vielseitigen Aufgaben
• Vergütung nach Tarif mit extra Zuschüssen (z. B. Fahrtkosten)
• Diverse Vergünstigungen (z. B. Pensionskasse, Versicherungen)
• Sonderzahlungen (Urlaubsgeld, Weihnachtsgeld, Bonus bei guten

Prüfungsergebnissen)
• Übernahmegarantie

Klingt gut?
Schick uns deine Bewerbungsunterlagen per Mail an
Alles klar? Gerne unterstützenwir dich bei allen Rückfragen.

jobs@franzwolf.de

08266 / 8605 - 0

u-r-b-a-n.com

Mehr zur
Ausbildung unter

STARTE DEINE AUSBILDUNG

Bewirb dich jetzt!
WERDE ZU UNSEREM
SUPERHELD (m/w/d)

Urban GmbH & Co. Maschinenbau KG
Dornierstraße 5 | 87700 Memmingen
Tel.: 08331 858-0 | personal@u-r-b-a-n.com

WERDE ZU UNSEREM
SUPERHELD (m/w/d)

www.franzwolf.de
www.u-r-b-a-n.com
de.extrudehone.com


37

AZUBI
TEAM
UND MACH DEINE

SUPERKRAFT
ZUM BERUF

KOMM IN UNSER

www.wanzl.com

WANZL.TALENTHUB

HIER GEHT‘S ZUR

KARRIER
ESEITE:

www.pester.com
www.wanzl.com
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Der Wecker klingelt. Du drückst einmal auf Snooze, dann noch 
einmal – und plötzlich sind wieder zehn Minuten vorbei. Wenn 
du dir morgens am liebsten die Decke über den Kopf ziehen 
würdest, bist du nicht allein. Für viele Menschen ist frühes 
Aufstehen alles andere als ein Vergnügen. Die gute Nachricht: 
Auch wenn du kein geborener Frühaufsteher bist, gibt es einige 
Tricks, mit denen der Start in den Tag deutlich leichter wird.

Der Kampf beginnt oft schon am Abend
Ein guter Morgen startet meist am Vorabend. Wer spät ins 
Bett geht und dann trotzdem früh raus muss, hat natürlich 
schlechte Karten. Deshalb lohnt es sich, auf regelmäßige 
Schlafzeiten zu achten. Dein Körper liebt Routine. Wenn du 
möglichst zur gleichen Zeit ins Bett gehst und aufstehst, fällt 
das Aufwachen mit der Zeit leichter.
Auch die letzte Stunde vor dem Schlafengehen spielt eine 
wichtige Rolle. Handy, Tablet oder Laptop können das Ein-
schlafen erschweren. Statt noch durch soziale Medien zu 
scrollen, helfen ein Buch, ruhige Musik oder einfach ein paar 
entspannte Minuten auf dem Sofa.

Nicht mit dem Wecker kämpfen
Viele Menschen stellen ihren Wecker extra früh, um noch 
ein paar Mal die Schlummertaste drücken zu können. Klingt 
verlockend, bringt aber oft das Gegenteil. Der Körper wird 
immer wieder aus dem Schlaf gerissen und fühlt sich danach 
noch müder als zuvor.
Besser ist es, den Wecker möglichst auf die tatsächliche Auf-
stehzeit zu stellen. Sobald er klingelt, heißt es: aufstehen, 
Licht an und raus aus dem Bett. Je schneller du in Bewegung 
kommst, desto eher verschwindet die Müdigkeit.

Licht ist dein bester Freund
Besonders in der dunklen Jahreszeit fällt das Aufstehen 
schwer. Licht signalisiert deinem Körper, dass der Tag beginnt. 
Öffne deshalb direkt nach dem Aufstehen die Vorhänge oder 
schalte eine helle Lampe ein.
Wer die Möglichkeit hat, kann sogar ein paar Mi-
nuten an die frische Luft gehen. Tageslicht und 
Bewegung bringen den Kreislauf in Schwung 
und helfen dem Körper, wach zu werden.

Bewegung statt Bettdecke
Du musst morgens keinen Marathon laufen. 
Schon ein paar Dehnübungen oder ein 
kurzer Spaziergang können Wunder wir-
ken. Bewegung aktiviert Muskeln, 
Kreislauf und Gehirn. Oft reichen 

bereits fünf Minuten, um sich deutlich fitter zu fühlen.
Auch eine etwas kühlere Dusche kann den berühmten Wach-
macher-Effekt haben – selbst wenn dieser Tipp nicht bei je-
dem beziehungsweise jeder Begeisterung auslöst.

Mit etwas Positivem starten
Wenn der Morgen nur aus Hektik besteht, fällt das Aufste-
hen automatisch schwerer. Versuche deshalb, etwas einzu-
planen, worauf du dich freuen kannst. Das kann ein guter 
Kaffee sein, ein leckeres Frühstück oder ein paar Minuten 
Zeit für deine Lieblingsmusik.
Kleine Rituale machen den Tagesstart angenehmer und sor-
gen dafür, dass der Morgen nicht nur als notwendiges Übel 
empfunden wird.

Akzeptiere deinen inneren Langschläfer
Nicht jeder Mensch springt morgens voller Energie aus dem 
Bett. Das ist völlig normal. Manche sind morgens besonders 
leistungsfähig, andere laufen erst später am Tag zur Höchst-
form auf. Deshalb solltest du dich nicht mit den vermeintli-
chen Super-Frühaufstehern vergleichen.
Wichtiger ist, herauszufinden, was dir persönlich hilft. Vielleicht 
brauchst du etwas mehr Zeit am Morgen, vielleicht funktioniert 
eine feste Routine besonders gut. Jeder Mensch tickt anders.

    Fazit: Auch Morgenmuffel können den Tag 
mit einem Lächeln beginnen 

Wenn du morgens nur schwer aus den Federn kommst, 
musst du das nicht einfach hinnehmen. Mit ausreichend 
Schlaf, festen Gewohnheiten, etwas Bewegung und einem 
positiven Start in den Tag lässt sich das Aufstehen deutlich 
angenehmer gestalten. Und wer weiß: Vielleicht wird aus 
dem überzeugten Morgenmuffel irgendwann doch noch ein 
Mensch, der den ersten Kaffee des Tages mit einem Lächeln 
genießt.  Text: mk
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»ICH HASSE FRÜH AUFSTEHEN!« 
SO KOMMST DU MORGENS BESSER KLAR
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Wenn aus Theorie sofort
Praxis wird.

Joghurtmitnahme Urlaubs-/
Weihnachtsgeld

Vollzeitausbilder und bewerben:
Benefits: Jetzt informieren

Ausbildung und Studium bei Ehrmann.
Kein Job macht mehr an.(

Freue dich
auf tolle

fit f

STARTE JETZT DEINE

AUSBILDUNG BEI FINSTERWALDER

KOMM
IN UNSERE MANNSCHAFT!

Ob Werkstatt, Lager oder Schreibtisch – bei Finsterwalder
wirst du Teil unserer family of logistics. Gestalte deine
Zukunft mit uns und freue dich auf zahlreiche Benefits!

Mindelheim
Türkheim
Kaufbeuren
Kempten

https://www.finsterwalder.com/
https://karriere.ehrmann.de/
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87785 Winterrieden

Für folgende Ausbildungsplätze kannst
du dich bewerben (m/w/d):

•Holzmechaniker

Du�hast�Fragen�zur�Ausbildung�bei�uns?�Gernesbeantwortet
dirsdiesesOliversStiesssuntersTel.s0157s/s85523755sodersbewirb

dichsdirektspersMail:sbewerbung@schoeb.de

DuhastFragenzurAusbildungbeiuns?Gerne beantwortet
dir diese Oliver Stiess unter Tel. 0157 / 85523755 oder bewirb

dich direkt per Mail: bewerbung@schoeb.de

•Kauffrau-/mannfür
Büromanagement
• Technischer
Systemplaner

Sichere dir jetzt
deinen Platz in
unserem Team!

dusdichsbewerbens(m/w/d):

Holzmechaniker
Kauffrau-/mann�für
Büromanagement

Notengelds•sFahrtkostenzuschusss•sHochmodernesArbeitsplätze
Weiterbildungsmöglichkeitens•sKrisensicherersArbeitsplatz

SpannendesundsabwechslungsreichesProjektee•sWohlfühlfaktor

Notengeld • Fahrtkostenzuschuss • Hochmoderne Arbeitsplätze
Weiterbildungsmöglichkeiten • Krisensicherer Arbeitsplatz

Spannende und abwechslungsreiche Projekte •Wohlfühlfaktor

Darauf�kannst�du�dich�freuen:Daraufkannstdudich freuen:

Ausbildungsplätze
du dich bewerben (m/w/d):

Ausbildungsplätzeskannst
dusdichsbewerbens(m/w/d):dusdichsbewerbens(m/w/d):dusdichsbewerbens(m/w/d):

STARTE IN DEINE
AUSBILDUNG 2027

JOSEF

BAU UNTERNEHMUNG

www.zimmerei-waigel.de
www.schoeb.de
www.mang-bau.de
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Starte durch und werde:

Darüber hinaus bieten wir auch ein vielfältiges Weiterbildungsangebot an.

SPITZKE. Gestalten in vernetzten Dimensionen.
Weitere Infos unter: spitzke.com/ausbildung · karriere@spitzke.com · Tel. +49 174 / 151 06 33

– Tiefbaufacharbeiter/Gleisbauer (m/w/d)
– Baugeräteführer (m/w/d)
– Land- und Baumaschinenmechatroniker (m/w/d)
– Kaufmann (m/w/d) für Büromanagement
– Industriekaufmann (m/w/d)

– Fachkraft für Metalltechnik (m/w/d)
– oder beginne Dein duales Studium
Bauingenieurwesen oder industrielle
Elektrotechnik

Ausbildung
oder

Praktikum?
Bewirb Dich!

DEINE AUSBILDUNG
BEI SPITZKE IN BUCHLOE:

13. März 202710 bis 15 UhrAZUBI-TAGinBuchloeSPITZKE SENiederlassung Buchloe
Schwabenstraße 1 · 86807 Buchloe

www.spitzke.com/azubi-tag-2026

Jetzt den Grundstein für die Zukunft legen!
Wir sind ein auf den schlüsselfertigen Industrie- und
Gewerbebau spezialisiertes Bauunternehmenmit rund
200Mitarbeitern. Wir bieten eine fundierte Ausbildung
mit hoher Vergütung und gute Aufstiegschancen.

WIR BILDEN AUS (m/w/d)
Beton- und Stahlbetonbauer
Betonfertigteilbauer
Verfahrensmechaniker (Betonerzeugnisse)
Bauzeichner
Industriekaufmann
Fachlagerist
Fachkraft für Lagerlogistik

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

UNGLEHRT GmbH & Co. KG I Bauunternehmen
Abteilung Personal I Allgäuer Straße 31
87700Memmingen I Tel. 08331 107-0
personal@unglehrt.de
www.unglehrt.de

planen | konstruieren | bauen
UNGLEHRTWir

in Bad Wörishofen
bilden
dich auss!

www.swbw.de

stadtwerke_badwoerishofen

Starte deine Ausbildung
bei einem modernen,
regional verwurzelten
Versorgungsunternehmennn!

Weitere Infos über uns
und offene

Ausbildungsplätze:

spitzke.com/ausbildung
www.swbw.de
www.unglehrt.de
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Die Ausbildung bietet
einen krisensicheren Arbeitsplatz

vielseitige und abwechslungsreiche Aufgaben

hervorragende berufliche Zukunftsaussichten

vielseitige�und�abwechslungsreiche�Aufgaben

Zukunftsaussichten

(m/w/d)
Steuerfachangestellte/r

Deine Möglichkeiten.
Deine Zukunft.

Deine Chancen.

SteuerDeineKarriere.de
@steuerdeinekarriere

Scan mich!

https://www.steuerdeinekarriere.de/
www.k-b-h.de
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Du hast uns
noch gefehlt!

W W W . L E U T K I R C H . D E / A U S B I L D U N GG

DDDDuDoDcD Schaut vorbei -
auf euch warten
(Kuh)le Heraus-

forderungen!WIR SUCHEN:
Verwaltungsfachangestellte

Bachelor of Arts (B.A.) -
Public Management

(w|m|d)

Minck in Memmingen Anlagen wartenAnlagen installieren Anlagen konfigurieren

Minck Elektro- & Fernmeldetechnik GmbH, 87700 Memmingen, www.minck.de, Tel.: 08331 95230

Die Minck GmbH bietet Dir attraktive Vergütungen, Prämien, Fairplay und viele
weitereMinck-Azubi-Vorteile. Komm ins Team und profitiere als Azubi von unseren starken Minck-Vorteilen!
Lerne den Beruf „Informationselektroniker*in“ im modernen Elektro-Handwerk oder mach Dein Praktikum bei uns.

bewerbung@minck.de

Informationselektroniker*in

STARK
IM VORTEILIM�VORTEIL
GENAU MEIN DING!

VORTEIL

www.leutkirch.de/ausbildung
www.minck.de
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ALS ELEKTRONIKER WIRST DU IMMER 
GEBRAUCHT!
Manuel Fischer (17) beginnt gerade sein zweites Lehr-
jahr als Elektroniker für Betriebstechnik bei RUF Briket-
tiersysteme in Zaisertshofen. Viele Praktika haben ihm 
geholfen, den richtigen Beruf für sich zu finden. 

Wie hast Du herausgefunden, welcher Beruf der 
Richtige für Dich ist?
Ich wusste schon relativ früh, dass ich etwas Handwerkliches 
machen möchte. Aber in der 9. Klasse der Realschule hatte 
ich noch keine genaue Vorstellung. Also habe ich mir ver-
schiedene Berufe angeschaut und überlegt: Was interessiert 
mich eigentlich? Da bin ich auf Elektronik gekommen. Zuhau-
se benutzt man ständig Elektrogeräte – vom Wasserkocher 
bis zur Spülmaschine – und ich fand spannend, wie das alles 
funktioniert. Und die Landwirtschaft mache ich jetzt als Ho-
bby: in meiner Freizeit fahre ich Traktor.

Jetzt machst Du eine Ausbildung zum Elektroniker 
für Betriebstechnik. Wie kam es dazu?
Ich habe verschiedene Praktika gemacht, auch in unter-
schiedlichen Bereichen. Unter anderem war ich als Indust-
riemechaniker und im Bereich Energie- und Gebäudetechnik 
unterwegs. Elektronik hat mir einfach am meisten zugesagt. 
Ich finde es gut, dass man das Gelernte auch im Alltag nut-
zen kann. Zuhause oder im Freundeskreis braucht man im-
mer jemanden, der sich mit Elektrik auskennt. Außerdem 
finde ich Betriebstechnik spannend, weil man mit vielen 
unterschiedlichen Anlagen und Maschinen arbeitet und auch 
etwas besser verdient. 

Wie wichtig waren Praktika für Deine  
Entscheidung?
Sehr wichtig. Ich kann jedem nur empfehlen: Mach Praktika! So 
bekommst du einen echten Eindruck vom Beruf und vom Unter-
nehmen. Oft merkt man erst dann, ob etwas wirklich zu einem 
passt. Ich habe mehrere Praktika gemacht – auch freiwillig in 
den Ferien. Das war unkompliziert: einfach anrufen und fragen.

Wie bist Du am Ende auf RUF als Ausbildungs- 
betrieb gekommen?
Ruf kannte ich von einer Berufsinfomesse. Da hatte ich schon 
ein erstes Gespräch und habe mich danach für ein Praktikum 
beworben. Das familiäre Umfeld war für mich dann entschei-
dend. Obwohl es ein größeres Unternehmen ist, waren die Kol-
legen schon im Praktikum sehr freundlich und offen. Ich habe 

Manuel Fischer (17)
 lernt bei RUF Brikettiersysteme den Beruf  

„Elektroniker für Betriebstechnik“.

mich einfach wohlgefühlt.Außerdem gibt es viele Möglichkei-
ten, verschiedene Bereiche kennenzulernen. Man kann überall 
mal hineinschauen und sieht viele unterschiedliche Aufgaben.

Du wohnst ja nicht in Zaisertshofen. Wie kommst 
Du zur Arbeit?
Also ich fahre im Moment noch 20 Minuten mit dem Microcar 
hierher. Es gibt hier aber auch viele Fahrgemeinschaften, die 
ich nutzen könnte. Aber ich bin lieber flexibel. Und in die 
Berufsschule nach Augsburg fahre ich jede dritte Woche mit 
dem Bus.

Was gefällt Dir besonders an Deiner Ausbildung 
bei RUF?
Mir gefällt vor allem, dass man immer Fragen stellen kann. 
Wenn ich etwas nicht verstehe, erklären mir die Kollegen 
alles noch einmal. Das höre ich von anderen in der Berufs-
schule nicht immer. Wir arbeiten hier viel im Team und ich 
lerne ständig etwas Neues. Gerade bei der Vorbereitung auf 
Prüfungen werden wir sehr unterstützt.
Außerdem haben wir viele andere Vorteile: wir bekommen 
kostenlos Getränke und Brotzeit und Arbeitskleidung gestellt 
und ein iPad für die Berufsschule. Ich könnte sogar ins Aus-
land gehen oder Fortbildungen machen. Wenn ich 18 bin, 
kann ich schon in der Ausbildung die Gleitzeit nutzen.

Wie viele machen mit Dir zusammen die  
Ausbildung bei RUF?
Wir sind gerade acht Azubis, aber ich bin der einzige als Elek-
troniker für Betriebstechnik. Die anderen lernen Industrie-
mechaniker, Metalltechnik, Lagerist oder Büromanagement.

Wie sieht so ein typischer Arbeitstag in Deiner 
Ausbildung aus?
Im Moment arbeite ich in der Abteilung Instandhaltung. Je-
der Tag ist anders. Morgens wird geschaut, welche Aufgaben 
anstehen. Das kann zum Beispiel sein: Elektrogeräte prüfen, 
Beleuchtung erneuern, Störungen an Maschinen beheben, 
Reparaturen durchführen, technische Anlagen kontrollieren –  
ganz verschiedene Aufträge. Langweilig wird es auf keinen 
Fall, und es gibt trotzdem nicht zu viel Zeitdruck. Außerdem 
finde ich es gut, dass ich eigentlich immer hier im Betrieb ar-
beite und nicht irgendwo in einem Rohbau oder bei Kunden 
auf der Baustelle. 

Welche Voraussetzungen sollte man mitbringen, 
damit man in der Ausbildung gut zurechtkommt?
Du solltest auf jeden Fall Interesse an Technik haben und 
gerne praktisch arbeiten. Wichtig sind außerdem handwerk-
liches Geschick, Interesse an Mathe und Physik, vielleicht 
noch am Programmieren. Man muss aber nicht überall per-
fekt sein. Wichtig ist vor allem, dass man Interesse und Ehr-
geiz hat und Fragen stellt.

Hast Du schon einen Plan, wie es nach der  
Ausbildung weitergeht?
Ich will erst mal Berufserfahrung sammeln, mindestens fünf 
Jahre, und dann vielleicht noch den Meister machen. Also ich 
glaube nicht, dass es bei der Gesellenprüfung bleibt – auch 

wenn ich wahrscheinlich keinen eigenen Betrieb gründen 
möchte.

Wenn Du jemandem in der 9. Klasse einen Tipp 
geben würdest – welcher wäre das?
Mach einfach ein Praktikum. So findest du am besten heraus, 
was dir gefällt und was nicht. Text & Fotos: Anja Wilde

Platzhalter Anzeige

Typische Materialien, die RUF-Maschinen zu Briketts verarbeiten können.



45
ALS ELEKTRONIKER WIRST DU IMMER 
GEBRAUCHT!
Manuel Fischer (17) beginnt gerade sein zweites Lehr-
jahr als Elektroniker für Betriebstechnik bei RUF Briket-
tiersysteme in Zaisertshofen. Viele Praktika haben ihm 
geholfen, den richtigen Beruf für sich zu finden. 

Wie hast Du herausgefunden, welcher Beruf der 
Richtige für Dich ist?
Ich wusste schon relativ früh, dass ich etwas Handwerkliches 
machen möchte. Aber in der 9. Klasse der Realschule hatte 
ich noch keine genaue Vorstellung. Also habe ich mir ver-
schiedene Berufe angeschaut und überlegt: Was interessiert 
mich eigentlich? Da bin ich auf Elektronik gekommen. Zuhau-
se benutzt man ständig Elektrogeräte – vom Wasserkocher 
bis zur Spülmaschine – und ich fand spannend, wie das alles 
funktioniert. Und die Landwirtschaft mache ich jetzt als Ho-
bby: in meiner Freizeit fahre ich Traktor.

Jetzt machst Du eine Ausbildung zum Elektroniker 
für Betriebstechnik. Wie kam es dazu?
Ich habe verschiedene Praktika gemacht, auch in unter-
schiedlichen Bereichen. Unter anderem war ich als Indust-
riemechaniker und im Bereich Energie- und Gebäudetechnik 
unterwegs. Elektronik hat mir einfach am meisten zugesagt. 
Ich finde es gut, dass man das Gelernte auch im Alltag nut-
zen kann. Zuhause oder im Freundeskreis braucht man im-
mer jemanden, der sich mit Elektrik auskennt. Außerdem 
finde ich Betriebstechnik spannend, weil man mit vielen 
unterschiedlichen Anlagen und Maschinen arbeitet und auch 
etwas besser verdient. 

Wie wichtig waren Praktika für Deine  
Entscheidung?
Sehr wichtig. Ich kann jedem nur empfehlen: Mach Praktika! So 
bekommst du einen echten Eindruck vom Beruf und vom Unter-
nehmen. Oft merkt man erst dann, ob etwas wirklich zu einem 
passt. Ich habe mehrere Praktika gemacht – auch freiwillig in 
den Ferien. Das war unkompliziert: einfach anrufen und fragen.

Wie bist Du am Ende auf RUF als Ausbildungs- 
betrieb gekommen?
Ruf kannte ich von einer Berufsinfomesse. Da hatte ich schon 
ein erstes Gespräch und habe mich danach für ein Praktikum 
beworben. Das familiäre Umfeld war für mich dann entschei-
dend. Obwohl es ein größeres Unternehmen ist, waren die Kol-
legen schon im Praktikum sehr freundlich und offen. Ich habe 

Manuel Fischer (17)
 lernt bei RUF Brikettiersysteme den Beruf  

„Elektroniker für Betriebstechnik“.

mich einfach wohlgefühlt.Außerdem gibt es viele Möglichkei-
ten, verschiedene Bereiche kennenzulernen. Man kann überall 
mal hineinschauen und sieht viele unterschiedliche Aufgaben.

Du wohnst ja nicht in Zaisertshofen. Wie kommst 
Du zur Arbeit?
Also ich fahre im Moment noch 20 Minuten mit dem Microcar 
hierher. Es gibt hier aber auch viele Fahrgemeinschaften, die 
ich nutzen könnte. Aber ich bin lieber flexibel. Und in die 
Berufsschule nach Augsburg fahre ich jede dritte Woche mit 
dem Bus.

Was gefällt Dir besonders an Deiner Ausbildung 
bei RUF?
Mir gefällt vor allem, dass man immer Fragen stellen kann. 
Wenn ich etwas nicht verstehe, erklären mir die Kollegen 
alles noch einmal. Das höre ich von anderen in der Berufs-
schule nicht immer. Wir arbeiten hier viel im Team und ich 
lerne ständig etwas Neues. Gerade bei der Vorbereitung auf 
Prüfungen werden wir sehr unterstützt.
Außerdem haben wir viele andere Vorteile: wir bekommen 
kostenlos Getränke und Brotzeit und Arbeitskleidung gestellt 
und ein iPad für die Berufsschule. Ich könnte sogar ins Aus-
land gehen oder Fortbildungen machen. Wenn ich 18 bin, 
kann ich schon in der Ausbildung die Gleitzeit nutzen.

Wie viele machen mit Dir zusammen die  
Ausbildung bei RUF?
Wir sind gerade acht Azubis, aber ich bin der einzige als Elek-
troniker für Betriebstechnik. Die anderen lernen Industrie-
mechaniker, Metalltechnik, Lagerist oder Büromanagement.

Wie sieht so ein typischer Arbeitstag in Deiner 
Ausbildung aus?
Im Moment arbeite ich in der Abteilung Instandhaltung. Je-
der Tag ist anders. Morgens wird geschaut, welche Aufgaben 
anstehen. Das kann zum Beispiel sein: Elektrogeräte prüfen, 
Beleuchtung erneuern, Störungen an Maschinen beheben, 
Reparaturen durchführen, technische Anlagen kontrollieren –  
ganz verschiedene Aufträge. Langweilig wird es auf keinen 
Fall, und es gibt trotzdem nicht zu viel Zeitdruck. Außerdem 
finde ich es gut, dass ich eigentlich immer hier im Betrieb ar-
beite und nicht irgendwo in einem Rohbau oder bei Kunden 
auf der Baustelle. 

Welche Voraussetzungen sollte man mitbringen, 
damit man in der Ausbildung gut zurechtkommt?
Du solltest auf jeden Fall Interesse an Technik haben und 
gerne praktisch arbeiten. Wichtig sind außerdem handwerk-
liches Geschick, Interesse an Mathe und Physik, vielleicht 
noch am Programmieren. Man muss aber nicht überall per-
fekt sein. Wichtig ist vor allem, dass man Interesse und Ehr-
geiz hat und Fragen stellt.

Hast Du schon einen Plan, wie es nach der  
Ausbildung weitergeht?
Ich will erst mal Berufserfahrung sammeln, mindestens fünf 
Jahre, und dann vielleicht noch den Meister machen. Also ich 
glaube nicht, dass es bei der Gesellenprüfung bleibt – auch 

wenn ich wahrscheinlich keinen eigenen Betrieb gründen 
möchte.

Wenn Du jemandem in der 9. Klasse einen Tipp 
geben würdest – welcher wäre das?
Mach einfach ein Praktikum. So findest du am besten heraus, 
was dir gefällt und was nicht. Text & Fotos: Anja Wilde

Platzhalter Anzeige

Typische Materialien, die RUF-Maschinen zu Briketts verarbeiten können.

Alle Infos zu unseren Ausbildungsberufen und zahlreichen
Azubi-BenefitsfindestDuauf:www.brikettieren.de/karriere

#DEINEBERUFUNG
Starte bei uns ab September 2027 deine Ausbildung zum/zur:
• Industriemechaniker/in (m/w/d)
• Fachkraft für Metalltechnik (m/w/d)

RUF Maschinenbau GmbH & Co. KG | Hausener Str. 101 | 86874 Zaisertshofen

Unser Angebot an Dich:
• Trainings zur Prüfungsvorbereitung und Events
• Azubi-Tablet
• Starkes Ausbildungsgehalt mit Zusatzleistungen
• Kostenfreie Pausenverpflegung
• Möglichkeit eines Auslandsaufenthalts bei
einer unserer Tochterfirmen oder einem
unserer Händler und vieles mehr!

Ausbildung gesucht?
Dann wird es Zeit für

FAIR

GLOBAL

SICHER

FAMILIÄR

www.brikettieren.de/karriere
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Das bieten wir dir:
• Ein Gehalt nach jeweiligem Tarifvertrag des
Einzelhandels inkl. Sonderzahlungen und
vermögenswirksamer Leistungen
• Eine 5-Tage-Woche mit 6 Wochen Urlaub im Jahr
und freie Nachmittage nach der Berufsschule
• Ein zusätzlicher Urlaubstag zu deinem Geburtstag
• Ein vielfältiges Weiterbildungs- und Seminarangebot
in unserer toom Lernarena inkl. spezieller Ausbildungs-
seminare und umfangreicher Prüfungsvorbereitung
• Rabatte bei toom, REWE und PENNY sowie zahlreiche
Preisnachlässe in Onlineshops, Fitnessstudios etc.
• Übernahmegarantie bei guter Leistung
PS: Übrigens findet die Ausbildung zum toomworker
natürlich im Rahmen unserer Ladenöffnungszeiten statt.

Für den Ausbildungsstart zum 01.09.2026 suchen
wir dich als zukünftigen toomworker für unseren toom
Baumarkt in 88299 Leutkirch. Bei uns stehst du im
Vordergrund. Und ein ganzes Team hinter dir: Denn
Respekt, gegenseitige Wertschätzung und Unterstüt-
zung sind für uns das Wichtigste – egal, in welcher
Position du bei uns arbeitest.

Ausbildung zum Kaufmann im
Einzelhandel – Bereich Baumarkt,
Garten oder Logistik (m/w/d)

Wir suchen dich!

Bewirb dich
jetzt unter
toom.de/karriere

01.09.2027

www.toom.de/karriere
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Ausbildung &
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Freu Dich auf:

• einen sicheren Ausbildungs-/Studienplatz

• ein faires Gehalt & Urlaubs- und Weihnachtsgeld

• digitales Lernen

• Mitarbeiterrabatte und vieles mehr

dm_jobs_deutschland

Liest sich gut?

Bewirb Dich gleich unter

dm-jobs.de/ausbildung

dm-jobs.de/ausbildung
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Künstliche Intelligenz gerade für große Umbrüche sorgen, 
ist es im Handwerk so, dass KI zwar eingesetzt und genutzt 
wird, den Menschen aber nicht ersetzen kann.

Welches Vorgehen empfehlen Sie jungen Men-
schen, die Interesse an einer handwerklichen 
Ausbildung haben (zum Beispiel Praktika,  
Besuch von Ausbildungsmessen)?
Der Besuch von Ausbildungsmessen gehört natürlich dazu. 
Und dann: Praktika, Praktika, Praktika. Das ist der beste 
Schlüssel für eine Ausbildung. Im Praktikum können beide 
Seiten – Jugendliche und Betriebe – am besten herausfinden, 
ob sie zueinander passen und ob der jeweilige Beruf der 
richtige ist.

Bietet die HWK entsprechende Beratungen 
für Interessenten an?
Wir engagieren uns beim Thema Ausbildung intensiv. 
Wir beraten auf großen Berufsinfomessen, wie der 
»fitforJOB!« in Augsburg oder bei der Allgäuer Lehr-
stellenbörse. Neben vielen weiteren Aktivitäten, wie 
zum Beispiel zum Tag des Handwerks an den Schulen, 
bieten wir auch Unterstützung mit unserer passge-
nauen Besetzung für junge Menschen und Betriebe.

Welche Berufsbilder sind derzeit am beliebtesten?
Nach wie vor natürlich die Kfz-Mechatronik, aber vor al-
lem auch Berufe, die im engeren oder im weiteren Sinne 
mit dem Thema Nachhaltigkeit zu tun haben, erfreuen sich 
derzeit sehr großer Beliebtheit. Dazu gehören beispielsweise 
die Elektrotechnik, das SHK-Handwerk oder auch die Holz-
berufe wie Schreiner und Zimmerer.

Gibt es Ausbildungsberufe im Handwerk, die 
aktuell zu wenig Beachtung finden?
In den Lebensmittelhandwerken haben die Betriebe stärker 
zu kämpfen, um geeignete Azubis zu finden. Das betrifft vor 
allem den Bereich Fachverkauf in Bäckereien und Metzge-
reien.

Was empfehlen Sie Schulabsolventen, die bis-
lang noch keine Ausbildung gefunden haben und 
gerne im Handwerk tätig wären?
Ein Blick auf unsere Internetseite

 www.hwk-schwaben.de/ausbildung – dort findet sich 
neben wichtigen und nützlichen Tipps zur Ausbildung im 
Handwerk auch unsere Lehrstellen- und Praktikumsbörse. 
Aktuell sind dort circa 700 freie Ausbildungsplätze gelistet. 
 Text: Wiethaler

KI kann den Menschen nicht ersetzen
Hans-Peter Rauch, Präsident der Handwerkskammer für Schwaben,  

über Ausbildungsmöglichkeiten im Handwerk

Die Handwerksbranche bietet vielen jungen Menschen attrak-
tive Ausbildungsmöglichkeiten, um in das Berufsleben ein-
zusteigen und dort vor allem auch langfristig Karriere zu 
machen. Hans-Peter Rauch, der Präsident der Handwerks-
kammer für Schwaben, hat mit uns darüber gesprochen, 
welche Ausbildungen derzeit besonders beliebt sind und 
welche Berufssparten sich über Nachwuchs freuen würden. 

Wie gro  ist Ihrer Meinung nach aktuell das  
Interesse an handwerklichen Berufen?  
Entscheiden sich wieder mehr junge Menschen 
für eine Ausbildung im Handwerk?
Das Interesse an einer Ausbildung im Handwerk hat in den letz-
ten Jahren wieder zugenommen. Für den Zeitraum Januar bis 
Juni 2026 verzeichnen wir tatsächlich ein Plus von 13,5 Prozent 
an neu abgeschlossenen Ausbildungsverträgen und liegen da-
mit in Schwaben deutlich über dem bayernweiten Schnitt.

Was sind die Gründe für diese Entwicklung?
Zum einen geht es nicht nur um die wirtschaftliche, sondern 
auch die gesellschaftliche Relevanz handwerklicher Berufe. 
Für bedeutende Zukunftsaufgaben wie die Energie- und Wär-
mewende oder den Bau von Wohnraum ist das Handwerk 
der zentrale Faktor. Zum anderen geht es um sichere Pers-
pektiven. Während in vielen Bereichen Digitalisierung und 

Welche Ausbildungen im Handwerk sind gerade  besonders beliebt? Diese und weitere Fragen hat uns Hans-Peter Rauch, Präsident der Handwerkskammer  
für Schwaben, beantwortet. 
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Deinen Ausbildungsplatz findest du vielleicht schon auf  

der nächsten Seite oder auf azubiplus.de

© magele-picture, fotolia.com

Künstliche Intelligenz gerade für große Umbrüche sorgen, 
ist es im Handwerk so, dass KI zwar eingesetzt und genutzt 
wird, den Menschen aber nicht ersetzen kann.

Welches Vorgehen empfehlen Sie jungen Men-
schen, die Interesse an einer handwerklichen 
Ausbildung haben (zum Beispiel Praktika,  
Besuch von Ausbildungsmessen)?
Der Besuch von Ausbildungsmessen gehört natürlich dazu. 
Und dann: Praktika, Praktika, Praktika. Das ist der beste 
Schlüssel für eine Ausbildung. Im Praktikum können beide 
Seiten – Jugendliche und Betriebe – am besten herausfinden, 
ob sie zueinander passen und ob der jeweilige Beruf der 
richtige ist.

Bietet die HWK entsprechende Beratungen 
für Interessenten an?
Wir engagieren uns beim Thema Ausbildung intensiv. 
Wir beraten auf großen Berufsinfomessen, wie der 
»fitforJOB!« in Augsburg oder bei der Allgäuer Lehr-
stellenbörse. Neben vielen weiteren Aktivitäten, wie 
zum Beispiel zum Tag des Handwerks an den Schulen, 
bieten wir auch Unterstützung mit unserer passge-
nauen Besetzung für junge Menschen und Betriebe.

Welche Berufsbilder sind derzeit am beliebtesten?
Nach wie vor natürlich die Kfz-Mechatronik, aber vor al-
lem auch Berufe, die im engeren oder im weiteren Sinne 
mit dem Thema Nachhaltigkeit zu tun haben, erfreuen sich 
derzeit sehr großer Beliebtheit. Dazu gehören beispielsweise 
die Elektrotechnik, das SHK-Handwerk oder auch die Holz-
berufe wie Schreiner und Zimmerer.

Gibt es Ausbildungsberufe im Handwerk, die 
aktuell zu wenig Beachtung finden?
In den Lebensmittelhandwerken haben die Betriebe stärker 
zu kämpfen, um geeignete Azubis zu finden. Das betrifft vor 
allem den Bereich Fachverkauf in Bäckereien und Metzge-
reien.

Was empfehlen Sie Schulabsolventen, die bis-
lang noch keine Ausbildung gefunden haben und 
gerne im Handwerk tätig wären?
Ein Blick auf unsere Internetseite

 www.hwk-schwaben.de/ausbildung – dort findet sich 
neben wichtigen und nützlichen Tipps zur Ausbildung im 
Handwerk auch unsere Lehrstellen- und Praktikumsbörse. 
Aktuell sind dort circa 700 freie Ausbildungsplätze gelistet. 
 Text: Wiethaler

KI kann den Menschen nicht ersetzen
Hans-Peter Rauch, Präsident der Handwerkskammer für Schwaben,  

über Ausbildungsmöglichkeiten im Handwerk

Die Handwerksbranche bietet vielen jungen Menschen attrak-
tive Ausbildungsmöglichkeiten, um in das Berufsleben ein-
zusteigen und dort vor allem auch langfristig Karriere zu 
machen. Hans-Peter Rauch, der Präsident der Handwerks-
kammer für Schwaben, hat mit uns darüber gesprochen, 
welche Ausbildungen derzeit besonders beliebt sind und 
welche Berufssparten sich über Nachwuchs freuen würden. 

Wie gro  ist Ihrer Meinung nach aktuell das  
Interesse an handwerklichen Berufen?  
Entscheiden sich wieder mehr junge Menschen 
für eine Ausbildung im Handwerk?
Das Interesse an einer Ausbildung im Handwerk hat in den letz-
ten Jahren wieder zugenommen. Für den Zeitraum Januar bis 
Juni 2026 verzeichnen wir tatsächlich ein Plus von 13,5 Prozent 
an neu abgeschlossenen Ausbildungsverträgen und liegen da-
mit in Schwaben deutlich über dem bayernweiten Schnitt.

Was sind die Gründe für diese Entwicklung?
Zum einen geht es nicht nur um die wirtschaftliche, sondern 
auch die gesellschaftliche Relevanz handwerklicher Berufe. 
Für bedeutende Zukunftsaufgaben wie die Energie- und Wär-
mewende oder den Bau von Wohnraum ist das Handwerk 
der zentrale Faktor. Zum anderen geht es um sichere Pers-
pektiven. Während in vielen Bereichen Digitalisierung und 

Welche Ausbildungen im Handwerk sind gerade  besonders beliebt? Diese und weitere Fragen hat uns Hans-Peter Rauch, Präsident der Handwerkskammer  
für Schwaben, beantwortet. 
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WIR BIETEN DIR:
SPANNENDE AUSBILDUNG
in einem zukunftsstarken
Unternehmen

STARKES TEAM
familiäres Arbeitsklima
und Unterstützung

PERSPEKTIVEN
gute Übernahmechancen
und Weiterbildung

MODERNE TECHNIK
und abwechslungsreiche
Aufgaben

WIR SUCHEN AZUBIS ALS:
 AUTOMOBILKAUFMANN

(M/W/D)

 KRAFTFAHRZEUG-
MECHATRONIKER
(M/W/D)

 KAUFMANN/-FRAU FÜR
BÜROMANAGEMENT
(M/W/D)

H.J: Prem GmbH • z. Hd. Alexandra Prem • Birkenweg 12 • 87700 Memmingen
E-MAIL alexandra.prem@autoprem.de • MEHR ERFAHREN www.autoprem.de

Familientradition seit 1927

www.autoprem.de
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KLEINE
TEILE
GROSSE
WIRKUNG

Werde ein Erfolgsmagnet und
starte durch!

Ausbildungs- und
Studienstart 2027

Wir freuen uns
auf Deine
Bewerbung!

Schreiner (M/W/D)
Metallbauer (M/W/D)
Raumausstatter (M/W/D)
Betonfertigteilbauer (M/W/D)
Industriekauffrau/-mann (M/W/D)

*Infos & Bewerbung unter: www.wmm-ag.de/jobs

Ausbildung starten &
Führerschein geschenkt*

MINDELHEIM | KAMMLACH | ILLERTISSEN

wmm_ag
wmm.ag

www.magnet-schultz.de
https://www.strabag.com/
www.wmm-ag.de/jobs
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Setz Dein Talent in Bewegung | Starte Deine Ausbildung bei Salamander

yourOptions:

Elektroniker (m|w|d)
Fachinformatiker (m|w|d)
Technischer
Produktdesigner (m|w|d)

Industriekaufmann (m|w|d)
Industriemechaniker (m|w|d)
Kunststoff- und
Kautschuktechnologe (m|w|d)

Maschinen- und Anlagenführer (m|w|d)
Papiertechnologe (m|w|d)
Werkzeugmechaniker (m|w|d)
Fachlagerist (m|w|d)

AUSBILDUNGFIN
DEN

Wi��suchen

m
/w

/d Maurer
Schreiner
Zimmerer

bewerbung@ zettler-bau.de
AugsburgerStr 82 • 87700 Memmingen
Tel. 08331 - 8560-0 • www.zettler-bau.de

Bewirb dich jetzt
ganz einfach über

den QR-Code!

WIR SUCHEN DICH!
Du suchst nach einer fundierten, praxisnahen Ausbildung
mit abwechslungsreichen Aufgaben in einem netten Team

und hast einen guten Schulabschluss?

Perfekt, wir bieten einen

Ausbildungsplatz zum
Kaufmann für Büromanagement
und Kfz-Mechatronikerm/w/d

Bewirb dich jetzt und starte mit uns gemeinsam
in deine Zukunft!

Dumöchtest schon bald zu unserem Team gehören
und vielfältige Einblicke in die Organisation und Werkstatt

unseres Autohauses bekommen?

Wir freuen uns auf deine Bewerbung,
gerne auch per E-Mail unter:

tanja.mayer@renaultmayer.de

Autohaus Mayer GmbH
Frau Tanja Mayer

Mühlweg 11
87719 Mindelheim

www.renaultmayer.de

https://salamander-groups.com/karriere
www.zettler-bau.de
www.renaultmayer.de
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MIT DIESEN TIPPS BLEIBST DU LOCKER UND 
MEISTERST DEINE AUFGABEN

Die Abschlussprüfung rückt näher und plötzlich scheint sich 
alles nur noch um Formeln, Fachbegriffe oder Prüfungs-
fragen zu drehen. Was vorher noch machbar aussah, wirkt  
auf einmal riesengroß. Die Hände werden feucht, der Magen 
meldet sich und im Kopf kreisen Gedanken wie: »Was passiert, 
wenn ich versage?« oder »Was, wenn ich alles vergesse?« 
Damit bist du nicht allein. Prüfungsangst gehört für viele 
Auszubildende zur Ausbildung dazu. Die gute Nachricht: Du 
kannst einiges tun, damit die Nervosität nicht die Oberhand 
gewinnt.

Aufregung gehört dazu
Zunächst solltest du wissen, dass ein bisschen Aufregung 
völlig normal ist. Dein Körper bereitet sich auf eine wichtige 
Situation vor. Ein leicht erhöhter Puls oder ein Kribbeln im 
Bauch bedeuten nicht automatisch, dass etwas schiefgeht. 
Im Gegenteil: Eine gewisse Anspannung kann dir sogar da-
bei helfen, konzentrierter und leistungsfähiger zu sein. Prob-
lematisch wird es erst, wenn die Angst so groß wird, dass sie 
dich beim Lernen oder während der Prüfung blockiert.

Ein häufiger Fehler ist es, die Prüfung gedanklich immer größer 
werden zu lassen. Je mehr du dich auf mögliche Katastro-
phen konzentrierst, desto stärker wird die Unsicherheit. Ver-
suche stattdessen, die Situation realistischer zu betrachten. 
Du hast während deiner Ausbildung bereits viele Aufgaben 
gemeistert, neue Fähigkeiten gelernt und wahrscheinlich 
auch kleinere Tests erfolgreich bestanden. Die Abschlussprü-
fung ist zwar wichtig, aber sie entscheidet nicht allein über 
deinen gesamten beruflichen Weg.

Vorbereitung ist wichtig – Pausen aber auch 
Gegen Prüfungsangst hilft oft eine gute Vorbereitung. Dabei 
geht es nicht darum, Tag und Nacht zu lernen. Viel wichti-
ger ist ein klarer Plan. Wenn du den Stoff auf mehrere Wo-
chen verteilst, wirkt die Menge gleich viel überschaubarer. 
Wer erst kurz vor der Prüfung versucht, alles in den Kopf zu 
bekommen, setzt sich selbst zusätzlich unter Druck. Plane 
lieber regelmäßige Lernzeiten ein und gönne dir zwischen-
durch bewusst Pausen. Dein Gehirn braucht diese Erholungs-
phasen, um Informationen zu verarbeiten.

Positive Gedanken statt Selbstzweifel 
Achte außerdem darauf, wie du mit dir selbst sprichst. Viele 
Menschen sind ihre eigenen schärfsten Kritiker. Gedanken 
wie »Ich kann das nicht« oder »Die anderen sind viel besser« 
sorgen selten für mehr Selbstvertrauen. Frage dich stattdes-
sen, ob diese Aussagen überhaupt stimmen. Oft gibt es dafür 
keine Beweise. Ersetze solche Gedanken durch realistischere 
Formulierungen wie: »Ich habe mich vorbereitet« oder »Ich 
werde mein Bestes geben.« Das klingt vielleicht einfach, 
kann aber einen großen Unterschied machen.
Wenn die Nervosität kurz vor der Prüfung besonders stark 
wird, können bewusstes Atmen und kleine Entspannungs-
übungen helfen. Atme langsam durch die Nase ein, halte 
die Luft kurz an und atme anschließend ruhig wieder aus. 
Wiederhole das einige Male. Dadurch signalisierst du deinem 
Körper, dass keine akute Gefahr besteht. Viele Auszubildende 
berichten, dass sie sich schon nach wenigen Minuten deut-
lich ruhiger fühlen.

Gönn Dir ausreichend Schlaf
Auch genügend Schlaf wird oft unterschätzt. Wer bis spät in 
die Nacht lernt und am nächsten Morgen völlig übermüdet in 
die Prüfung geht, tut sich keinen Gefallen. Dein Gehirn arbei-
tet besser, wenn es ausgeruht ist. Deshalb lohnt es sich meist 
mehr, am Abend vor der Prüfung rechtzeitig ins Bett zu gehen, 
statt noch mehrere Stunden verzweifelt Unterlagen zu wälzen.
Versuche außerdem, dich nicht ständig mit anderen zu ver-
gleichen. In vielen Berufsschulklassen gibt es diejenigen, die 
scheinbar alles wissen und immer gelassen wirken. Doch oft 
täuscht dieser Eindruck. Fast jeder hat vor wichtigen Prüfun-
gen Zweifel oder Unsicherheiten. Konzentriere dich lieber auf 
deinen eigenen Lernfortschritt. Entscheidend ist nicht, wie 
gut andere vorbereitet sind, sondern dass du dein 
Wissen abrufen kannst.

Hektik am Prüfungstag  
vermeiden
Am Prüfungstag selbst solltest du  
genügend Zeit einplanen. Hektik am 
Morgen erhöht den Stresspegel unnötig.  
Ein ruhiges Frühstück, passende Kleidung und eine
rechtzeitige Anreise sorgen dafür, dass du entspannter star-
ten kannst. Falls während der Prüfung plötzlich ein Blackout 
auftritt, versuche ruhig zu bleiben. Das passiert häufiger, als 
viele denken. Lege den Stift kurz zur Seite, atme tief durch 
und beginne mit einer Aufgabe, die dir leichter fällt. Oft 
kehrt das Wissen nach kurzer Zeit zurück.
Hilfreich kann auch sein, mit anderen über deine Sorgen zu 
sprechen. Ob Ausbilder, Lehrkräfte, Freunde oder Familie – 
manchmal reicht schon ein offenes Gespräch, um den Druck 
etwas zu reduzieren. Du musst die Belastung nicht allein tra-
gen. Viele Menschen haben ähnliche Erfahrungen gemacht 
und können hilfreiche Tipps geben.

Vergiss bei all dem nicht, dass eine Prüfung nur eine Mo-
mentaufnahme ist. Sie zeigt, was du an einem bestimmten 
Tag leisten kannst, aber nicht, wer du als Mensch bist. Feh-
ler gehören zum Lernen dazu und auch ein nicht perfektes 
Ergebnis bedeutet nicht automatisch das Ende deiner beruf-
lichen Chancen. Viel wichtiger ist, dass du dich engagierst, 
dazulernst und dranbleibst.

Prüfungsangst verschwindet selten von heute auf morgen. 
Doch mit guter Vorbereitung, realistischen Erwartungen und 
einem gesunden Umgang mit Stress kannst du lernen, besser 
damit umzugehen. Und oft zeigt sich hinterher, dass die größ-
te Herausforderung gar nicht die Prüfung selbst war, sondern 
die Angst davor. Wenn du dir das bewusst machst, gehst du 
vielleicht schon mit etwas mehr Gelassenheit in die nächste 
Prüfung – und das ist oft der erste Schritt zum Erfolg.
 Text: mk
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MIT DIESEN TIPPS BLEIBST DU LOCKER UND 
MEISTERST DEINE AUFGABEN

Die Abschlussprüfung rückt näher und plötzlich scheint sich 
alles nur noch um Formeln, Fachbegriffe oder Prüfungs-
fragen zu drehen. Was vorher noch machbar aussah, wirkt  
auf einmal riesengroß. Die Hände werden feucht, der Magen 
meldet sich und im Kopf kreisen Gedanken wie: »Was passiert, 
wenn ich versage?« oder »Was, wenn ich alles vergesse?« 
Damit bist du nicht allein. Prüfungsangst gehört für viele 
Auszubildende zur Ausbildung dazu. Die gute Nachricht: Du 
kannst einiges tun, damit die Nervosität nicht die Oberhand 
gewinnt.

Aufregung gehört dazu
Zunächst solltest du wissen, dass ein bisschen Aufregung 
völlig normal ist. Dein Körper bereitet sich auf eine wichtige 
Situation vor. Ein leicht erhöhter Puls oder ein Kribbeln im 
Bauch bedeuten nicht automatisch, dass etwas schiefgeht. 
Im Gegenteil: Eine gewisse Anspannung kann dir sogar da-
bei helfen, konzentrierter und leistungsfähiger zu sein. Prob-
lematisch wird es erst, wenn die Angst so groß wird, dass sie 
dich beim Lernen oder während der Prüfung blockiert.

Ein häufiger Fehler ist es, die Prüfung gedanklich immer größer 
werden zu lassen. Je mehr du dich auf mögliche Katastro-
phen konzentrierst, desto stärker wird die Unsicherheit. Ver-
suche stattdessen, die Situation realistischer zu betrachten. 
Du hast während deiner Ausbildung bereits viele Aufgaben 
gemeistert, neue Fähigkeiten gelernt und wahrscheinlich 
auch kleinere Tests erfolgreich bestanden. Die Abschlussprü-
fung ist zwar wichtig, aber sie entscheidet nicht allein über 
deinen gesamten beruflichen Weg.

Vorbereitung ist wichtig – Pausen aber auch 
Gegen Prüfungsangst hilft oft eine gute Vorbereitung. Dabei 
geht es nicht darum, Tag und Nacht zu lernen. Viel wichti-
ger ist ein klarer Plan. Wenn du den Stoff auf mehrere Wo-
chen verteilst, wirkt die Menge gleich viel überschaubarer. 
Wer erst kurz vor der Prüfung versucht, alles in den Kopf zu 
bekommen, setzt sich selbst zusätzlich unter Druck. Plane 
lieber regelmäßige Lernzeiten ein und gönne dir zwischen-
durch bewusst Pausen. Dein Gehirn braucht diese Erholungs-
phasen, um Informationen zu verarbeiten.

Positive Gedanken statt Selbstzweifel 
Achte außerdem darauf, wie du mit dir selbst sprichst. Viele 
Menschen sind ihre eigenen schärfsten Kritiker. Gedanken 
wie »Ich kann das nicht« oder »Die anderen sind viel besser« 
sorgen selten für mehr Selbstvertrauen. Frage dich stattdes-
sen, ob diese Aussagen überhaupt stimmen. Oft gibt es dafür 
keine Beweise. Ersetze solche Gedanken durch realistischere 
Formulierungen wie: »Ich habe mich vorbereitet« oder »Ich 
werde mein Bestes geben.« Das klingt vielleicht einfach, 
kann aber einen großen Unterschied machen.
Wenn die Nervosität kurz vor der Prüfung besonders stark 
wird, können bewusstes Atmen und kleine Entspannungs-
übungen helfen. Atme langsam durch die Nase ein, halte 
die Luft kurz an und atme anschließend ruhig wieder aus. 
Wiederhole das einige Male. Dadurch signalisierst du deinem 
Körper, dass keine akute Gefahr besteht. Viele Auszubildende 
berichten, dass sie sich schon nach wenigen Minuten deut-
lich ruhiger fühlen.

Gönn Dir ausreichend Schlaf
Auch genügend Schlaf wird oft unterschätzt. Wer bis spät in 
die Nacht lernt und am nächsten Morgen völlig übermüdet in 
die Prüfung geht, tut sich keinen Gefallen. Dein Gehirn arbei-
tet besser, wenn es ausgeruht ist. Deshalb lohnt es sich meist 
mehr, am Abend vor der Prüfung rechtzeitig ins Bett zu gehen, 
statt noch mehrere Stunden verzweifelt Unterlagen zu wälzen.
Versuche außerdem, dich nicht ständig mit anderen zu ver-
gleichen. In vielen Berufsschulklassen gibt es diejenigen, die 
scheinbar alles wissen und immer gelassen wirken. Doch oft 
täuscht dieser Eindruck. Fast jeder hat vor wichtigen Prüfun-
gen Zweifel oder Unsicherheiten. Konzentriere dich lieber auf 
deinen eigenen Lernfortschritt. Entscheidend ist nicht, wie 
gut andere vorbereitet sind, sondern dass du dein 
Wissen abrufen kannst.

Hektik am Prüfungstag  
vermeiden
Am Prüfungstag selbst solltest du  
genügend Zeit einplanen. Hektik am 
Morgen erhöht den Stresspegel unnötig.  
Ein ruhiges Frühstück, passende Kleidung und eine
rechtzeitige Anreise sorgen dafür, dass du entspannter star-
ten kannst. Falls während der Prüfung plötzlich ein Blackout 
auftritt, versuche ruhig zu bleiben. Das passiert häufiger, als 
viele denken. Lege den Stift kurz zur Seite, atme tief durch 
und beginne mit einer Aufgabe, die dir leichter fällt. Oft 
kehrt das Wissen nach kurzer Zeit zurück.
Hilfreich kann auch sein, mit anderen über deine Sorgen zu 
sprechen. Ob Ausbilder, Lehrkräfte, Freunde oder Familie – 
manchmal reicht schon ein offenes Gespräch, um den Druck 
etwas zu reduzieren. Du musst die Belastung nicht allein tra-
gen. Viele Menschen haben ähnliche Erfahrungen gemacht 
und können hilfreiche Tipps geben.

Vergiss bei all dem nicht, dass eine Prüfung nur eine Mo-
mentaufnahme ist. Sie zeigt, was du an einem bestimmten 
Tag leisten kannst, aber nicht, wer du als Mensch bist. Feh-
ler gehören zum Lernen dazu und auch ein nicht perfektes 
Ergebnis bedeutet nicht automatisch das Ende deiner beruf-
lichen Chancen. Viel wichtiger ist, dass du dich engagierst, 
dazulernst und dranbleibst.

Prüfungsangst verschwindet selten von heute auf morgen. 
Doch mit guter Vorbereitung, realistischen Erwartungen und 
einem gesunden Umgang mit Stress kannst du lernen, besser 
damit umzugehen. Und oft zeigt sich hinterher, dass die größ-
te Herausforderung gar nicht die Prüfung selbst war, sondern 
die Angst davor. Wenn du dir das bewusst machst, gehst du 
vielleicht schon mit etwas mehr Gelassenheit in die nächste 
Prüfung – und das ist oft der erste Schritt zum Erfolg.
 Text: mk
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Du bist weltoffen und ein Organisationstalent?

verwaltung@bsbadw.de bfs.live www.bsmn.de/hotour-badwoerishofen

Dann melde Dich jetzt zu einer Ausbildung mit vielfältigen Perspektiven an!
3 Jahre – 2 Abschlüsse: Beruf + Fachabitur

Dann�melde�Dich�jetzt�zu�einer�Ausbildung�mit�vielfältigen�Perspektiven�an!Dann�melde�Dich�jetzt�zu�einer�Ausbildung�mit�vielfältigen�Perspektiven�an!

Du bist weltoffen und ein Organisationstalent?

Dann�melde�Dich�jetzt�zu�einer�Ausbildung�mit�vielfältigen�Perspektiven�an!
3�Jahre�–�2�Abschlüsse:�Beruf�+�Fachabitur

Dann�melde�Dich�jetzt�zu�einer�Ausbildung�mit�vielfältigen�Perspektiven�an!

BEWIRB
DICH

JETZT!

Entscheide deine Zukunft – hier!
Wir bilden ab September 2027 in folgenden Berufen aus:

Hotelfachfrau/-mann (m/w/d)

Hotelkauffrau/-mann (m/w/d)

Köchin/Koch (m/w/d)

Wir bieten dir:

• abwechslungsreiches Tätigkeitsfeld
• herzliches, familiäres Team
• sicherer Arbeitsplatz
• geregelte Arbeitszeiten
• Weiterbildungsmöglichkeiten
• Mitarbeiterbenefits:

freie Parkplätze, kostenfreie
GetränkewieWasser und Kaffee,
Vergünstigungen bei Physiotherapie und
Kosmetik, Mitarbeiterevents

• Übernahmemöglichkeit nach der Ausbildung

Kontakt: Kneipp-Kurhaus St. Josef
z. Hd. Frau Pirone-Müller
Adolf-Scholz-Allee 3, 86825BadWörishofen
pirone@kneippkurhaus-st-josef.de

Wir freuen uns auf Dich!

© Viktoriia, adobe.stock

www.kneippkurhaus-st-josef.de
www.bsmn.de/hotour-badwoerishofen
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talk
Lehrer … mit Ute Mangrich, von 

der Berufsfachschule 
für Assistenten für 
Hotel- und Tourismus-
management 

2007 kam Ute Mangrich als Lehrerin an ihre Wunsch-Schule 
nach Bad Wörishofen. Vor ihrem Lehramtsstudium hatte sie 
eine Ausbildung im Gastronomie-Bereich gemacht, und woll-
te auch als Lehrerin an einer Schule unterrichten, die diesen 
Schwerpunkt hat. An der Berufsfachschule in Bad Wörisho-
fen hat sie genau das gefunden. Sie unterrichtet die Fächer 
Politik und Gesellschaft, Destinationskunde, Online-Marke-
ting und IT-nahe Fächer; ihr Hauptfokus liegt aber seit 2018 
auf der Leitung der Berufsfachschule, die eine Außenstelle 
der Berufsschule Mindelheim ist. 
Sie gibt uns im Gespräch einige spannende Einblicke in eine 
Schulform, die eine gute Alternative zur FOS oder der klassi-
schen dualen Ausbildung sein kann. 

Sie haben schon viele Jahrgänge durch die 
Schule begleitet. Aus Ihrer Erfahrung: für wen 
eignet sich Ihre Berufsfachschule besonders?
Beispielsweise für alle, die noch nicht genau wissen, wo ihr 
Weg hingeht, die sich aber viele Möglichkeiten offenhalten 
möchten. Gerade junge Menschen, die gern weiterlernen 
möchten, aber nicht einfach weiter »klassische Schule« machen 
wollen, sind bei uns richtig. Das gilt aber auch für diejenigen, 
die gezielt vorhaben, später mal in der Tourismusbranche zu 
arbeiten und sich nach der Mittleren Reife einen guten Über-
blick verschaffen möchten. Das Besondere ist: Man hat drei Jah-
re Zeit, sich auszuprobieren, Erfahrungen in vielen Bereichen zu 
sammeln und herauszufinden, was einem wirklich liegt.

Was ist das Besondere an Ihrer Berufsfachschule?
Unsere Schülerinnen und Schüler können in drei Jahren zwei 
Abschlüsse erreichen: einen Berufsabschluss und gleichzeitig 

das Fachabitur, also die Fachhochschulreife. Unsere Berufs-
fachschule spart also Zeit und eröffnet viele Wege – egal ob 
Studium, direkter Berufseinstieg oder etwas ganz anderes. 
Wer im Anschluss Tourismus studiert, kann sich sogar einige 
Fächer anrechnen lassen und das Studium verkürzen.

Viele denken bei dem Zusatz »Hotel- und Tou-
rismusmanagement« vielleicht, dass man sich 
schon sicher sein muss, dass man in diesem 
Bereich arbeiten möchte. Ist das so?
Überhaupt nicht. Natürlich liegt unser Schwerpunkt auf Hotel 
und Tourismus, aber die Inhalte und Fächer sind viel brei-
ter angelegt. Wenn ich nach den drei Jahren feststelle, Hotel 
oder Tourismus ist doch nichts für mich, habe ich mit dem 
Fachabitur die Möglichkeit, etwas ganz anderes zu machen. 
Das gewonnene Wissen in Fächern wie Marketing, Personal-
management, Rechnungswesen oder Recht kann man später 
in vielen Branchen einsetzen. Manche Absolventen bleiben 
im Tourismus, andere arbeiten später in Personalabteilungen, 
im Marketing oder in ganz anderen Bereichen.

Welche Rolle spielen Praktika in den drei Jahren 
an der Berufsfachschule?
Eine sehr große. In allen drei Jahrgangsstufen gibt es Prakti-
kumsphasen von sechs oder sieben Wochen, und wer noch 
die Ferien anhängt, kann zum Beispiel zwölf Wochen im 
Ausland sein. Denn: Die Praktika können praktisch überall 
auf der Welt stattfinden. Wir hatten schon Schülerinnen und 
Schüler in Südafrika, Japan oder Südamerika. Andere bleiben 
lieber in der Region. Beides ist völlig in Ordnung. Gerade 
durch diese Erfahrungen merken viele zum ersten Mal: »Das 
macht mir richtig Spaß« – oder eben: »Das ist doch nichts für 
mich.« Beides ist wichtig.

Wie wichtig ist es, schon vor dem Start an der 
Berufsfachschule Praktika gemacht zu haben?
Es ist keine Voraussetzung, aber grundsätzlich schadet ein 
Praktikum nie – egal in welchem Bereich. Man bekommt ein-
fach einen ersten Eindruck von der Arbeitswelt. Wir haben 
auch Schülerinnen und Schüler, die vorher etwas völlig an-
deres ausprobiert haben – vom Handwerk bis zur Kfz-Technik.

Reisen, Essen, Feiern – Dein Business

Wie erleben Sie Jugendliche heute bei der  
Berufswahl?
Viele glauben, sie müssten mit 16 oder 17 Jahren schon ganz 
genau wissen, was sie später machen wollen. Das stimmt 
aber nicht. Es gibt heute unglaublich viele Möglichkeiten 
und Wege. Wichtig ist eher, offen zu bleiben, Dinge aus-
zuprobieren, sich auf Neues einzulassen und nicht sofort 
aufzugeben, wenn etwas nicht perfekt läuft. An der Schule 
bieten wir einen geschützten Raum, um zu wachsen.

Was macht das Schulleben an Ihrer Schule so 
besonders?
Wir sind bewusst klein und familiär. Es gibt nur wenige Klas-
sen und dadurch entsteht ein sehr enger Zusammenhalt. Zu 
diesem guten Verhältnis gehört auch, dass wir viel miteinan-
der reden und Hilfestellung geben können, wenn es nötig ist. 
Wenn die Schülerinnen und Schüler beispielsweise vom 
Praktikum zurückkommen, tauschen wir uns aus, fragen 
nach, regen an, daraus eigene Schlüsse zu ziehen. Außer-
dem bieten wir viele Möglichkeiten, sich direkt im schuli-
schen Bereich auszuprobieren. Letztens hat eine Klasse als 
Projekt eine Ausstellung zum Thema »Starke Vorbilder« mit 
Vernissage und eigenen Exponaten organisiert.
Oder unsere zwölfte Klasse organisiert jedes Jahr einen 
Neujahrsempfang, zu dem auch Bürgermeister und Landrat 
vorbeischauen – immer gespannt, was sich die Klasse aus-
gedacht und inszeniert hat. Dieses Jahr durften wir einen 
Abend im Pariser Flair erleben.

Wie kann Ihre Schule darüber hinaus bei der 
Berufswahl unterstützen?
Wir öffnen Türen. Wir fahren zum Beispiel jedes Jahr zusam-
men nach Berlin auf die große Tourismusmesse, ITB. »Nach 
dem Motto: Schaut euch um, lernt das riesige Spektrum in 
dem Bereich kennen und knüpft erste Kontakte.«

Haben alle in Ihren Abschlussklassen schon 
einen genauen Plan, wie es danach weitergeht?
Einen Plan haben die meisten, aber der kann ganz unterschied-
lich aussehen: die einen wollen erstmal die Welt sehen, andere 
haben schon eine Arbeitsstelle oder einen Studienplatz.

Gibt es zum Schluss noch einen Tipp für Jugendliche, 
die gerade vor dem Realschulabschluss stehen?
Nicht denken: »Ich muss jetzt meinen Weg für die nächsten 
40 Jahre festlegen.« Lieber überlegen: Was interessiert mich? 
Wo möchte ich Erfahrungen sammeln? Wo kann ich mich aus-
probieren? Wer sich viele Möglichkeiten offenhalten möchte 
und gleichzeitig Praxis und Schule verbinden will, sollte sich 
die Berufsfachschule auf jeden Fall einmal anschauen. Ein-
fach bei uns anrufen, eine individuelle Führung machen oder 
sich auf unserem Instagram-Kanal schlau machen: @bfs.live
 Text & Fotos: Anja Wilde

Ute Mangrich 
leitet seit 2018 die Berufsfachschule für Assistenten für  Hotel- und Tourismusmanagement in Bad Wörishofen.  Ihr ist es wichtig, jungen Menschen Raum für  

Entwicklung zu geben.

ausbildung im fokus
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Hotel- und Tourismus-
management 
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nach Bad Wörishofen. Vor ihrem Lehramtsstudium hatte sie 
eine Ausbildung im Gastronomie-Bereich gemacht, und woll-
te auch als Lehrerin an einer Schule unterrichten, die diesen 
Schwerpunkt hat. An der Berufsfachschule in Bad Wörisho-
fen hat sie genau das gefunden. Sie unterrichtet die Fächer 
Politik und Gesellschaft, Destinationskunde, Online-Marke-
ting und IT-nahe Fächer; ihr Hauptfokus liegt aber seit 2018 
auf der Leitung der Berufsfachschule, die eine Außenstelle 
der Berufsschule Mindelheim ist. 
Sie gibt uns im Gespräch einige spannende Einblicke in eine 
Schulform, die eine gute Alternative zur FOS oder der klassi-
schen dualen Ausbildung sein kann. 

Sie haben schon viele Jahrgänge durch die 
Schule begleitet. Aus Ihrer Erfahrung: für wen 
eignet sich Ihre Berufsfachschule besonders?
Beispielsweise für alle, die noch nicht genau wissen, wo ihr 
Weg hingeht, die sich aber viele Möglichkeiten offenhalten 
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die gezielt vorhaben, später mal in der Tourismusbranche zu 
arbeiten und sich nach der Mittleren Reife einen guten Über-
blick verschaffen möchten. Das Besondere ist: Man hat drei Jah-
re Zeit, sich auszuprobieren, Erfahrungen in vielen Bereichen zu 
sammeln und herauszufinden, was einem wirklich liegt.

Was ist das Besondere an Ihrer Berufsfachschule?
Unsere Schülerinnen und Schüler können in drei Jahren zwei 
Abschlüsse erreichen: einen Berufsabschluss und gleichzeitig 
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fachschule spart also Zeit und eröffnet viele Wege – egal ob 
Studium, direkter Berufseinstieg oder etwas ganz anderes. 
Wer im Anschluss Tourismus studiert, kann sich sogar einige 
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Viele denken bei dem Zusatz »Hotel- und Tou-
rismusmanagement« vielleicht, dass man sich 
schon sicher sein muss, dass man in diesem 
Bereich arbeiten möchte. Ist das so?
Überhaupt nicht. Natürlich liegt unser Schwerpunkt auf Hotel 
und Tourismus, aber die Inhalte und Fächer sind viel brei-
ter angelegt. Wenn ich nach den drei Jahren feststelle, Hotel 
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im Tourismus, andere arbeiten später in Personalabteilungen, 
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Welche Rolle spielen Praktika in den drei Jahren 
an der Berufsfachschule?
Eine sehr große. In allen drei Jahrgangsstufen gibt es Prakti-
kumsphasen von sechs oder sieben Wochen, und wer noch 
die Ferien anhängt, kann zum Beispiel zwölf Wochen im 
Ausland sein. Denn: Die Praktika können praktisch überall 
auf der Welt stattfinden. Wir hatten schon Schülerinnen und 
Schüler in Südafrika, Japan oder Südamerika. Andere bleiben 
lieber in der Region. Beides ist völlig in Ordnung. Gerade 
durch diese Erfahrungen merken viele zum ersten Mal: »Das 
macht mir richtig Spaß« – oder eben: »Das ist doch nichts für 
mich.« Beides ist wichtig.

Wie wichtig ist es, schon vor dem Start an der 
Berufsfachschule Praktika gemacht zu haben?
Es ist keine Voraussetzung, aber grundsätzlich schadet ein 
Praktikum nie – egal in welchem Bereich. Man bekommt ein-
fach einen ersten Eindruck von der Arbeitswelt. Wir haben 
auch Schülerinnen und Schüler, die vorher etwas völlig an-
deres ausprobiert haben – vom Handwerk bis zur Kfz-Technik.

Reisen, Essen, Feiern – Dein Business

Wie erleben Sie Jugendliche heute bei der  
Berufswahl?
Viele glauben, sie müssten mit 16 oder 17 Jahren schon ganz 
genau wissen, was sie später machen wollen. Das stimmt 
aber nicht. Es gibt heute unglaublich viele Möglichkeiten 
und Wege. Wichtig ist eher, offen zu bleiben, Dinge aus-
zuprobieren, sich auf Neues einzulassen und nicht sofort 
aufzugeben, wenn etwas nicht perfekt läuft. An der Schule 
bieten wir einen geschützten Raum, um zu wachsen.

Was macht das Schulleben an Ihrer Schule so 
besonders?
Wir sind bewusst klein und familiär. Es gibt nur wenige Klas-
sen und dadurch entsteht ein sehr enger Zusammenhalt. Zu 
diesem guten Verhältnis gehört auch, dass wir viel miteinan-
der reden und Hilfestellung geben können, wenn es nötig ist. 
Wenn die Schülerinnen und Schüler beispielsweise vom 
Praktikum zurückkommen, tauschen wir uns aus, fragen 
nach, regen an, daraus eigene Schlüsse zu ziehen. Außer-
dem bieten wir viele Möglichkeiten, sich direkt im schuli-
schen Bereich auszuprobieren. Letztens hat eine Klasse als 
Projekt eine Ausstellung zum Thema »Starke Vorbilder« mit 
Vernissage und eigenen Exponaten organisiert.
Oder unsere zwölfte Klasse organisiert jedes Jahr einen 
Neujahrsempfang, zu dem auch Bürgermeister und Landrat 
vorbeischauen – immer gespannt, was sich die Klasse aus-
gedacht und inszeniert hat. Dieses Jahr durften wir einen 
Abend im Pariser Flair erleben.

Wie kann Ihre Schule darüber hinaus bei der 
Berufswahl unterstützen?
Wir öffnen Türen. Wir fahren zum Beispiel jedes Jahr zusam-
men nach Berlin auf die große Tourismusmesse, ITB. »Nach 
dem Motto: Schaut euch um, lernt das riesige Spektrum in 
dem Bereich kennen und knüpft erste Kontakte.«

Haben alle in Ihren Abschlussklassen schon 
einen genauen Plan, wie es danach weitergeht?
Einen Plan haben die meisten, aber der kann ganz unterschied-
lich aussehen: die einen wollen erstmal die Welt sehen, andere 
haben schon eine Arbeitsstelle oder einen Studienplatz.

Gibt es zum Schluss noch einen Tipp für Jugendliche, 
die gerade vor dem Realschulabschluss stehen?
Nicht denken: »Ich muss jetzt meinen Weg für die nächsten 
40 Jahre festlegen.« Lieber überlegen: Was interessiert mich? 
Wo möchte ich Erfahrungen sammeln? Wo kann ich mich aus-
probieren? Wer sich viele Möglichkeiten offenhalten möchte 
und gleichzeitig Praxis und Schule verbinden will, sollte sich 
die Berufsfachschule auf jeden Fall einmal anschauen. Ein-
fach bei uns anrufen, eine individuelle Führung machen oder 
sich auf unserem Instagram-Kanal schlau machen: @bfs.live
 Text & Fotos: Anja Wilde

Ute Mangrich 
leitet seit 2018 die Berufsfachschule für Assistenten für  Hotel- und Tourismusmanagement in Bad Wörishofen.  Ihr ist es wichtig, jungen Menschen Raum für  

Entwicklung zu geben.
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Gruselspaß und Wintermagie:Gruselspaß und Wintermagie:Gruselspaß und Wintermagie:

Schaurig-schöne HALLOWinter-Saison im Europa-Schaurig-schöne HALLOWinter-Saison im Europa-Schaurig-schöne HALLOWinter-Saison im Europa-Park  Park  Park  
Verschneite Tannen und farbenfrohe Chrysanthemen säumen den Wegesrand, und der Duft von frisch
gebrannten Mandeln vermischt sich mit dem von leckerer Kürbissuppe – vom 02. November bis zum 27.
November 2026 spielt Deutschlands größter Freizeitpark wieder verrückt und vereint gleich zwei Jah-
reszeiten. HALLOWinter verbindet das Beste aus der bunten Herbstzeit mit magischen Wintermomenten
und bietet seinen Besuchern so ein einzigartiges Erlebnis.

Bunte Blätter oder lieber dicke Schneeflocken? Hexen oder Weihnachtsmänner? Kürbis oder Mandeln? Die
HALLOWinter-Saison ist für alle Gäste, die sich nicht entscheiden wollen und eine außergewöhnliche Kombination
erleben möchten. Auch in dieser Jahreszeit vereint der Europa-Park wieder Vielfalt mit Liebe zum Detail und zeigt
das durch ein attraktives und innovatives Angebot für die ganze Familie. Gäste jeden Alters dürfen sich auf ein
abwechslungsreiches Showprogramm und über 100 Attraktionen freuen.

An warmen Herbsttagen können sie sich beispielsweise in der Wasserachterbahn „Poseidon“ abkühlen oder sich
den Wind bei einer Fahrt mit dem Multi Launch Coaster „Voltron Nevera powered by Rimac“ um die Nase wehen
lassen. Auch an trüben Wintertagen erleben die Besucher Spannung und Spaß. In der interaktiven 3D-Familien-
attraktion „GRAND PRIX EDventure“ lässt es sich beispielsweise perfekt aufwärmen, auch die zahlreichen Shows
und Gastronomieangebote laden zu einer Pause ein. Im neuen Themenbereich Monaco lässt sich das Fürstentum
auch Indoor entdecken.

Ganzjährig bietet die Wasserwelt Rulantica mit einem 37.200 m² großen Innenbereich spritziges Vergnügen. Zahl-
reiche Rutschen und Attraktionen sorgen für Wasserspaß, so beispielsweise die größte Speed-Rutsche Europas
„Vikingløp“. Im Außenbereich lockt der beheizte Outdoor-Pool „Svømmepøl“, und Entspannungssuchende können
es sich im exklusiven Sauna- und Wohlfühlbereich „Hyggedal“ gemütlich machen.

Alle sechs 4-Sterne (Superior) Hotels sind durchgängig geöffnet, auch die Westernstadt Silver Lake City bietet mit
der neuen Riverside Western Lodge zahlreiche außergewöhnliche Übernachtungsmöglichkeiten.

www.europapark.de
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GLASS GMBH BAUUNTERNEHMUNG | MINDELHEIM
Folge uns auf Instagram:

glass_bau_firmengruppe

GO GREEN –
KOMM INS TEAM!

Alle Infos, Jobs & Vorteile
findest du online!

www.glass-bau.de




